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Geleitwort.

Das vorliegende Lehrbuch ist fiir die Eisenbahnwerkschiiler
zusammengestellt und will ihnen bei der Erlernung der Eisen-
bahnfachsprache behilflich sein.

Da der Eisenbahnwerkschiiler mehr Zeit der praktischen
Arbeit als dem theoretischen Lernen widmen muB, gehoren auch
zum Wortschatz des vorliegenden Lehrbuches vor allem W or-
ter, die mit der praktischen Arbeit verbunden sind.

Um das Erlernen der deutschen Sprache zu erleichtern, ist
das Lehrbuch reich illustriert.

Die Zusammenstellung des Lehrbuches begann ich zusam-
men mit Herrn Lehrer A. Jahnent z und, seinem damals vor
seiner Umsiedlung ausgesprochenen Wunsche gemdB, habe ich
das Buch nun bis zur Druckreife vervollstindigt. Fiir seine Mit-
arbeit spreche ich ihm meinen herzlichsten Dank aus.

Ich hoffe, daBl das vorliegende Lehrbueh seine Aufgabe zu
erfiillen vermag und ihm in sachverstindigen Kreisen ein guter
Empfang zuteil wird.

Tl

Saateks. '

Kdesolev saksa keele opik on koostatud Tallinne Raudtee
Peatehaste Todstuskooli opilasile ja tahab olla neilé abiks
raudtee-ala oskuskeele oppimisel.

Et Raudteetoostuskooli opilane peab piihendama rohkem
aega praktilisele toole kui teoreetilistele opingutele, kuulub ka
kdesolevas opikus esitatud sonavarast suurem osa praktilise
tooga seoses olevaile sonadele.



Et kergendada saksa keele oppimist, on opik rikkalikult
varustatud vajaliste joonistega.

Opiku koostamist alustasin koos op. A. J ah nentziga ja
olen seda niiiid tema soovide kohaselt tdiendanud ja selle triiki-
valmis viimistlenud. Kaastoo eest avaldan talle siinkohal tosist
tdnu.

Julgen loota, et kdesolev opik suudab tdita oma iilesannet
ning leida asjaomastes ringkondades head vastuvottu.
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Nummer eins.

Lateinische Druckbuchstaben.

Aa Bb, Cc DJ, et Laa -Hh Fi ]l Kk
LEL Mo NonOo Pp, Qg 'Rt Ss Tt Ua, Vv,
Ww. Xx.. Yy 2=

Das deutsche ABC oder Alphabet.

Aaf(a-) —Bb(be:) —Cc (tse-) — D d (de-) —E e
(e) — Ff(ef) — Gg(ge-) — Hh (ha-) — i (G-) —
JiGot) — Kk(ka-) — Ll(e)] — Mm (em) — Nn
(en) — Oo (0-) — Pp (pe-) — Qq (ku-) — Rr (er) —
Ss (es) — Tt (te-) — Uu (u-) — Vv (fau) — Ww
(we-) — X x (iks) — Y y (iipsilon) — Z z (tset).
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Der — die — das.
Er — sie — es.

Wer?

Der Vater, die Mutter, das Kind.
Der Vater arbeitet. Wer arbeitet?
Die Mutter kocht. Wer kocht?
Das Kind lernt. Wer lernt?

Wie?

Wie arbeitet der Vater? Der Vater arbeitet gut.
Wie ist er? Er ist fleiBig.

Wie kocht die Mutter? Die Mutter kocht gut.
Wie ist sie? Sie ist fleiBig.

Wie lernt das Kind? Das Kind lernt gut.

Wie ist es? Es ist fleiBBig.

Wo?

Wo arbeitet der Vater? Der Vater arbeitet in der ‘Werkstatt.
Wo kocht die Mutter? Die Mutter kocht in der Kiiche.
Wo lernt das Kind? Das Kind lernt in der Schule.

Ich — Sie.
Wie heilen Sie? Ich heile —

Wie ist Ilhr Vorname? Mein Vorname ist —
Wie ist Ihr Familienname? Mein Familienname ist —

Wie heiB3t Ihr Nachbar? Mein Nachbar heill3t —

Was?

Was tun Sie? Ich lerne Deutsch.

Was tut Thr Nachbar? Mein Nachbar lernt auch Deutsch.
Wer lernt Deutsch? Wir lernen Deutsch.

Wie hei3t Ihr Lehrer? Unser Lehrer hei3t —
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Lehidih /% fhd.

Wer sind Sie? Ich bin der Schaffner.

Sind Sie nicht der Lokomotivfiithrer? Ich bin nicht der
Lokomotivfiihrer, ich bin der Lehrer.

Wer lehrt? Der Lehrer lehrt.

Was tut der Schiiler? Der Schiiler lernt.

Wer sind Sie? Ich bin der Lehrer.

Sind Sie der Lehrling? Ja, ich bin der Lehrling.

Nummer zwei.

Zahlen.

] — eins, 2 — zwei, 3 — drei, 4 — vier, 5 — fiunf,
6 — sechs, 7 — sieben, 8 — acht, 9 — neun, 10 — zehn,

11 elf 25 fiinfundzwanzig
12 zwolf 30 dreiBig
13 dreizehn 40 vierzig
14 vierzehn 50 fiinfzig
15 finfzehn 60 sechzig
16 sechzehn - 70 siebzig
17 siebzehn 80 achtzig
18 achtzehn 90 neunzig
19 neunzehn 100 hundert
20 zwanzig 300 dreihundert

21 einundzwanzig 500 fiinfhundert
22 zweiundzwanzig 1000 tausend

Aufgabe: Schreibe in Worten: 25, 36, 43, 66, 86, 99,
100, 336, 575, 996, 1000, 1942.

1 +2 = 3. Eins und zwei ist drei. 2+ 8 = 10. Zwei
und acht ist zehn. 5+ 1 = 6. Finf und eins ist sechs.
3 X3 = 9. Dreimal drei ist neun.

Aufgabe: Schreibe in Worten: |1 +3 =; 24+ 6 =;
7—3 =; 306, ~ §ICPE=



Nummer drei.

Ich schlieBe
t & Tar
Wie heif3t du?

Wie hei3t du? Ich heiBe Arvo Luik. Arvo ist mein
Vorname. Luik ist mein Familienname. Wie ist dein Vor-
name? Mein Vorname ist Hans. Wie ist dein Familien-
name? Mein Familienname ist Molder. Wie heil3t dein
Nachbar? Mein Nachbar hei3t Kaarel Tritk. Wer ist dein
Nachbar? Mein Nachbar ist Kaarel Tritk. Wer bist du?
Ich-bin ein Eisenbahnwerkschiiler. Mein Nachbar ist auch
ein Eisenbahnwerkschiiler.

g Ich sitze E Ich zeige
)% Ich stehe auf Ich zeige auf
E “ die Tiir
)3 l Ich stehe
Ich offne
die Tiir
h ! Ich gehe )ﬁ )

Ich laufe zuriick )a

o0

Grammatik.
Prasens — olevik.
Ich lerne Ich heil3e Ich bin
du lernst du heil3t du bist
er lernt er heil3t er ist
sie lernt sie heil3t sie ist
es lernt es heil3t es ist
wir lernen wir heillen wir sind
ihr lernt ihr heil3t ihr seid
sie lernen sie heil3en sie sind



Schreibiibung. Erginze die fehlenden Worter.

Ich — Kaarel Molder. Molder ist mein — . Ich — ein Eisen-
bahnwerkschiiler. Mein Nachbar heiBt —. Er — auch ein
Eisenbahnwerkschiiler. Wie heiit —?

Ubersetzung. Kes sa oled? Ma olen Kaarel Molder. Kas
Kaarel on sinu perekonnanimi? Ei, Kaarel on minu eesnimi.
Kuidas on sinu naabri nimi? Tema nimi on Arvo Luik. Tema
on raudteetdostuskooli dpilane.

Nummer vier.

Die Uhr.

Die Uhr zeigt die Zeit. Die Uhr hat ein Zifferblatt.
Auf dem Zifferblatt sind zwei Zeiger. Die Zeiger bewegen
sich und zeigen auf die Ziffern. Der eine Zeiger ist lang,
der andere kurz. Der kurze Zeiger zeigt die Stunden,
der lange Zeiger zeigt die Minuten.

Hier ist eine Taschenuhr. Die Taschenuhr ist aus Gold,

Silber oder Stahl.
>
‘\

Die Uhr geht nach. Die Uhr geht vor. Die Uhr geht richtig (genau).
Richtige (genaue) Zeit.

0°* null Uhr eine Minute;
eine Minute nach Mitter-
nacht.



Wieviel Uhr ist es?

Es ist eins. Es ist genau zwei. Es ist vier. Es ist halb
fiinf. Es ist ein Viertel vor fiinf. Es ist dreiviertel sechs.
Es ist sieben. Es ist dreiviertel acht. Es ist eine Minute vor
neun. Es ist zwei Minuten nach zehn. Es ist halb elf. Es
ist zwolf.

Wie geht die Uhr? Sie geht vor. Sie geht nach. Sie
geht richtig. Diese Uhr geht. Jene Uhr geht nicht, sie
steht.

Nummer fiinf.

Oben — unten.

Oben ist die Decke. Was ist oben?

Unten ist der FuBBboden. Was ist unten?

Ist die Decke oben? Ja, die Decke ist oben.

Ist der Ful3boden oben? Nein, der FuBBboden ist nicht oben.
Wo ist die Decke? Die Decke ist oben.

Wo ist der FuBBboden? Der FuBboden ist unten.

Links — rechts.

Links ist das Fenster. Was ist links?
Rechts steht der Ofen. Was steht rechts?
Wo ist das Fenster? Das Fenster ist links.
Wo steht der Ofen? Der Ofen steht rechts.

Vorn — hinten.

Vorn ist die Tafel. Was ist vorn?
‘Hinten ist die Tiir. Was ist hinten?

Ist die Tafel vorn? Ja, die Tafel ist vorn.
Wo ist die Tiir? Die Tiir ist hinten.
Vorn ist die Brust. Wo ist die Brust?
Hinten ist der Riicken. Was ist hinten?
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Sage, wo ist jedes Ding hier auf dem Bilde?

Der Tisch.

Der Tischler macht den Tisch aus Holz. Der Tisch hat
eine Platte und vier Beine. Die Platte des Tisches ist vier-
eckig, glatt und rein. Wie sieht dein Tisch aus? Ist er vier-
eckig oder rund? i

Auf dem Tische liegt ein Buch, ein Bleistift, ein Heft.
Unter dem Heft liegt ein Lineal, rechts vom Heft ein
Gummi und ein Federhalter. Rechts auf dem Tisch steht

ein Tintenfal3.

Der Tisch steht nahe beim Fenster. Da ist es hell. Da
sitzt der Schiiler gern, er schreibt in das Heft, er liest aus

dem Buch.
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Die Tischlerwerkzeuge.

Das Beil. Der Hobel.

Der Hammer. Der Beitel. Der Zirkel.

Die Handsédge oder Faustsidge.

32



Nummer sechs.

Was ist das?

Was ist das? Das ist der Hammer. Das ist das Beil. Das
ist der Hobel. Ist das der Hobel? Nein, das ist nicht der
Hobel, das ist die Sage. Ist das die Sage? Nein, das ist
nicht die Sage, das ist der Beitel. Der Hammer, das Beil,
der Hobel und die Sage sind Werkzeuge. Hier ist ein
Hobel. Dort ist eine Feile und ein Zirkel. Hier sind zwei
Werkzeuge. Wieviel Werkzeuge sind dort? Dort sind drei
Werkzeuge. Gib mir ein Beil! Ich gebe dir das Beil, nimm
eine Feile! Ich nehme die Feile. Geben Sie mir einen Ham-
mer! Ich gebe lhnen den Hammer.

Grammatik.
Nominativ. Akkusativ.
Der, ein Hammer den, einen Hammer
die, eine Feile die, eine Feile
das, ein Beil das, ein Beil

Schreibiibung. Erginze die fehlenden Worter:

Der — . die —, das — sind Werkzeuge. Ich nehme — Feile.
Gib mir — Hobel! Nimm — Beitel! Das ist — Feile, nimm —
Feile! Dort ist — Hobel, nimm — Hobel! Das ist — Beil, ich
gebe dir — Beil. Ist das — Hammer? Gib mir — Hammer!

Ubersetzung. Siin on todriistad. Ma vdtan ithe kirve ja iihe
vasara. Ma annan sulle h66vli. Anna mulle peitel! Ma annan
teile kaks peitlit. V&ta kirves ja anna mulle vasar! Kas sa
oled raudteetddstuskooli dpilane? Jah, ma olen raudteetédstus-
kooli dpilane.

Ich habe.

Ich bin ein Eisenbahnwerkschiiler. Ich habe Werkzeuge.
Hast du auch Werkzeuge? Ja, ich habe einen Hammer
und eine Sage. Hast du auch einen Beitel? Nein, ich habe
keinen Beitel, ich habe einen Hobel, aber Jiiri hat einen Bei-
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tel. Habt ihr eine Feile? Ja, wir haben eine Feile. Die
Schiiler haben ein Beil. Gib mir einen Hammer! Ich habe
keinen Hammer, aber ich habe einen Hobel. Hier ist der

Hobel. Bitte, nehmen Sie den Hobel und geben Sie mir ein
Beil!

{

Grammatik.

Personliche Anrede.

Prasens.
. aussagend: ; fragend:

Ich habe einen Hammer Habe ich eine Feile?

du hast einen Hammer hast du eine Feile?

er, sie, es hat einen Hammer hat er, sie, es eine Feile?
wir haben einen Hammer haben wir eine Feile?

ithr habt einen Hammer habt ihr eine Feile?

sie haben einen Hammer haben sie eine Feile?

Sie haben einen Hammer haben Sie eine Feile?
verneinend: fragend-verneinend:

ich habe kein Beil habe ich nicht einen Hobel?

du hast kein Beil hast du nicht einen Hobel?

er hat kein Beil hat er nicht einen Hobel?

wir haben kein Beil haben wir nicht einen Hobel?

ihr habt kein Beil habt ihr nicht einen Hobel?

sie haben kein Beil haben sie nicht einen Hobel?

Sie haben kein Beil haben Sie nicht einen Hobel?

Nummer sieben.

Wie sind die Werkzeuge?
Schreibe in der Mehrzahl:

Der Hammer ist schwer. Der Meillel ist stumpf. Die
Sage ist blank. Der Bohrer ist lang. Der Beitel ist scharf.
Das Beil ist neu. Der Hobel ist breit.
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Wie konnen die Dinge sein?

Sie konnen sein: grof3 oder klein, hart oder weich, dick
oder diinn, gerade oder krumm, hoch oder niedrig, lang oder
kurz, stark oder schwach, scharf oder stumpf, schmal oder
breit, schwer oder leicht usw.

Was tut man mit den Werkzeugen?

Mit der Sage sagt man Holz und Metall. Wir hacken
das Holz mit dem Beil. Mit dem MeiBBel meillelt man.
Der Hammer dient zum Einschlagen von Nageln. Mit der
Bei3zange zieht man die Nagel aus dem Brett. Wir ho-
beln mit dem Hobel. Die Schieblehre ist ein MeBwerkzeug.
Den MeiBBel braucht man zum Meifleln von Metallen. Mit
dem Spiralbohrer bohrt man sehr genaue Locher. Der
Handkloben oder Feilkloben ist ein kleiner Handschraub-

stock. Er dient zum Festhalten von kleineren Werkstiicken.

Erklarungen.

Das Wort Schraubstock besteht aus den Wortern:

die Schraube + der Stock;

die Hobelbank = der Hobel + die Bank;

die Handsage — die Hand + die Sage;

der Leimkessel = der Leim + der Kessel;

der Lochbeitel = das Loch + der Beitel;

der Schraubenschliissel = die Schraube + der Schliissel;
der Zentrumbohrer = das Zentrum -+ der Bohrer;

der Werktisch = das Werk -+ der Tisch.

- Grammatik.

»An dem*“ wird auch zu ,,am®, ,,zu dem* zu ,,zum®, ,,von
dem* zu ,,vom®, ,iiber dem* zu ,iiberm* zusammengezogen.

Prasens.

Ich arbeite an dem Tisch  Arbeite ich an dem Tisch?
du arbeitest an dem Tisch  Arbeitest du an dem Tisch?
er arbeitet an dem Tisch Arbeitet er an dem Tisch?
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wir arbeiten an dem Tisch Arbeiten wir 'an dem Tisch?
ihr arbeitet an dem Tisch  Arbeitet ihr an dem Tisch?
sie arbeiten an dem Tisch Arbeiten sie an dem Tisch?
Sie arbeiten an dem Tisch  Arbeiten Sie an dem Tisch?

Ich arbeite nicht an dem Arbeite ich nicht an dem
Tisch Tisch?

Schreibiibung. Erginze die fehlenden Worter.

Hast — Werkzeuge? Ja, ich — Werkzeuge. Hans — einen
Hammer, aber Peter hat — Beil. Wer — eine Feile? Ich —
keine Feile, aber — Beitel. Bitte, geben — mir ein Beil! Die
Schiiler — vier Beitel. Habt — auch Beitel? Nein, wir —
keinen Beitel.

Ubersetzung. Raudteetddstuskooli dpilasel on neli tédriista.
Antsul on kirves, saag ja viil. Kas sul on vasar? Ei, mul pole
vasarat, mul on kirves. Kas teil on tooriistu? Jah, meil on
kaks kirvest, kolm saagi ja neli viili. Opilastel on palju to6-
riistu. Palun, andke (Teie) mulle hoovel! Palun, votke (Teie)
hoovel.

Nummer acht.

Was, wo, wohin?

Das ist eine Werkbank. Der Lehrling steht an der Bank
und arbeitet. Es fehlt ihm ein Werkzeug. Er geht an einen

Schrank. Er nimmt aus dem Schrank einen Beitel und
arbeitet weiter.

Nach der Arbeit legt der Lehrling den Beitel wieder in
den Schrank zuriick. Der Lehrling geht nach Hause.

Schreibiibung. Der Schiiler nimmt — Beitel. Der Schiiler
geht an — Tisch. In — Schrank sind Werkzeuge. Der Schiiler
arbeitet an — Tisch. Er legt den Beitel in — Schrank. Der
Beitel liegt in — Schrank.
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Die Werkschule des Eisenbahn-Ausbesserungswerks Reval.

Ubersetzung. Raudteetddstuskooli dpilane todtab pingi juu-
res. Seal seisab kapp. Kapis on neli tooriista. Seal on iiks Kkir-
ves, iiks saag. iiks vasar ja iiks peitel. Opilane vdtab vasara ja
peitli ja tootab. Ta paneb vasara kappi. Ma olen siin. Kus
te olete? Me oleme seal.

Nummer neun.

Die Werkschule des Eisenbahn-Ausbesserungswerks Reval.
Hans ist ein Lehrling der Werkschule des Eisenbahn-

Ausbesserungswerks Reval. Da kommt Peter. Peter ist
auch ein Lehrling. Er hat ein Buch und zwei Hefte. Hans
sagt: ,,Guten Tag, Peter. Wohin gehst du?”’ Peter sagt:
.».Ich gehe in die Werkschule.” Sie kommen in die Klasse.
Da sind 36 Lehrlinge. Es klingelt. Die Lehrlinge setzen
sich an die Tische und nehmen die Biicher. Der Lehrer

kommt in die Klasse. Die Lehrlinge stehen auf. Der

2 Deutsches Lehrbuch 17



Lehrer sagt: ,,Setzt euch!” Die Stunde beginnt. Der
Lehrer erklart die Aufgabe. Die Lehrlinge antworten. Es

klingelt.

Die Stunde ist aus. Der Lehrer sagt: , Auf

Wiedersehn!”

In der Werkstatt.

Hans geht in die Werkstatt. Hans sagt: ,,Guten Tag,
Herr Meister.” Der Meister fragt: ,,Hast du Werkzeuge?"”

Hans sagt: ,,Ja, ich habe alle Werkzeuge in
dem Werkzeugschrank.” Der Meister sagt:
,,Gut, Hans, geh an die Werkbank und ar-
beite!”

Fragen. Was ist Hans? Wohin geht er? Was
hat er? Wer kommt da? Was ist Peter? Was hat
Peter? Was sagt Hans? Was sagt Peter? Wohin
kommen sie? Wieviel Lehrlinge sind in der Klasse?
Wohin geht Hans? Wer ist da? Was sagt Hans?
Was fragt der Meister? Wo hat Hans alle: Werk-
zeuge? Wohin geht er? Was tut er an der Werk-
bank?

Der Leh.rling

der Eisen- Schreibiibung. Hans geht in — Schule. Er

s:lglq in  kommt in die —. Da steht der —. Der Meister

k,;ided;sg'. —: ,Hast du — Hammer?“ Der Meister —:

,Hans, geh — — Werkbank und —!*
Grammatik.
I. Deklination.
Singular. Plural.

Nominativ =~ wer? was? der Hobel die Hobel
Genetiv wessen ? des Hobel-s der Hobel
Dativ wem ? dem Hobel den Hobel-n
Akkusativ  wen? was? den Hobel die Hobel

Fiir die 4 Fille (Kasus) werden vielfach auch deutsche
Namen angewandt: Werfall fiir Nominativ, Wesfall fiir Gene-
tiv, Wemfall fiir Dativ und Wenfall fiir Akkusativ.
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Ubersetzung. Ants liheb tddkotta. Seal seisab meister.
Ants iitleb: ,,Tere, hirra meister.“ Meister kiisib: ,,On sul t56-
riistu?” Ants iitleb: ,,Mul on kdik todriistad toodriistakapis.”
Meister iitleb: ,,Mine t66pingi juurde ja to6tal Ants liheb to6-
pingi juurde. Ta seisab pingi juures, vdtab viili ja tootab.

Nummer zehn.

Werkzeuge der Metallarbeiter.

Ich arbeite als Schlosserlehrling in der Eisenbahnlehr-
werkstatt. Bei der Arbeit gebrauchen wir verschiedene
Werkzeuge. Die wichtigsten Werkzeuge des Schlossers
sind folgende:

Frnne” ’ Pinke

.

| O

& __é e

.5‘///

B d/fﬂ/l- ks

Der Hammer.

Schneide e FlachmefBel
e
s«/:haﬂ Kopt

4

KreuzmeiBel % Querschnitt
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‘AbmeifBleln dicker Werkstiicke.

Diinne Schichten von Flachstiben im  MeiBel in rechtwinkliger Lage zum Arbeits-
Zangenschraubstock  bei  schriger stiick ergibt Prellschlige.
MeiBglhaItung abmeifBeln.

Trennen diinner Werkstiicke.

Richtig. Falsch.

Wird der AmboB benutzt, Diinne Werkstiicke nicht auf
so ist eine Zwischenlage zu = gehirteten Unterlagen
verwenden. durchmeiBeln.

Schlagfiihrung.

Falsche Schlagfiih-
rung erfolgt mit
dem Oberarm: ge-

Richtige Schlagfiih-
rung erfolgt haupt-
sdchlich mit dem

20

Handgelenk: gute
Treffsicherheit, ge-
ringe Ermiidung.

ringe Treffsicher-

heit, erhohte Un-

fallgefahr, schnelle
Ermiidung.



Aullerdem benutzt er noch die Schieblehre, den Zirkel,
den Winkel, das MetermaB3, die Gewindeschneidekluppe,
den Schraubenzieher, den Spiralbohrer, die Blechschere,
den Schraubenschliissel, den Schaber und andere Werk-
zeuge. :

Jeder Lehrling muB3 sein Werkzeug mit groBter Liebe
und Vorsicht handhaben.

Der Winkel.

Schieblehren und auch Schublehren.

Der Federzirkel
fiir feinere Ar-
beiten.

Das RollbandmaBl mit Das Messen mit Der Schrau-
dem Stahlband. dem Taster. benzieher.

2%



Metall-
bohrer

(Spiral-
bohrer).

22

Schaber in verschiedener Ausfithrung.

Der Reihe nach: Herzform- und Drei-

kant-Plattenschaber: Flach-, Dreikant-
voll- und Dreikanthohlschaber.

Zwei Durch-
schlidge.

Die BeiBlzange
(Nagelzange).



Die Feile.

Flachschliissel
mit einem und

Doppelmaul. Verstellbare Schraubenschliissel.

Nummer elf.

Grundlegende Schmiedefertigkeiten.

U B

& ’
uuummmml—‘-

A=
NN

Spitzen. Absetzen.
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V = 5 bis 40 mm

ﬂé‘:f_n!ock Z

% in 5 mm
S g 2 77 Abstufunge,
mit quadratischer, recht- % i
7 eckiger u. schrager Bahn Schlichthammer
zum Glédtten vorge-
Setzhammer. Ball- oder Kehlhammer. schmiedeter Werkstiicke.
- |
AmboBbahn
o] L :
SRR
V 1
AmboBkiotz
(Stock)
7 LSS 7Y 7
AmboBbefestigung
Gesenkloch
: Rundhorn
Eckiges Horn AmboB.
(spitz oder flach) Stauch
mit flachem Maul mit rundem Maul mit eckigem Maul

—l e eV

A
Maul Auge Schenkel Spannring
Der Schenkelabstand soll gleich Fingerdicke sein, um Quetschungen zu vermeiden.

N el

— > Wolfsmaulzange
— it mit gepreBtem Maul
(vielseitig verwendbar)

Schmiedezange.



Stellung am AmboSf.

Rechte Hand
am Hammer

Linke Hand
am Stielende

a) beim Schmieden. b) beim Zuschlagen.

Nummer zwolf.

Halten der Sige und Einspannen der Sageblatter.

@‘»o

Zahnfory,

———= StoBrichtung Spannge, o

Die Metallsidge (Biigeisidge).

Der Lehrling sidgt mit
der Metallsige.

25



Ansédgen.

Falsch

Richtig

Richtig

Bleche in Blechspanner
oder zwischen Winkel
spannen. Sdge rattert Bleche nicht parallel zu den Schraubstock-
nicht, hat gute Fiihrung, backen sigen. Ungenaues Arbeiten, die ge-
gibt geraden Schnitt. schrinkten Sidgezdhne werden beschidigt.

Richtig. Falsch.
Siil:lv;gﬁl;i:e Zu starkes Anschneiden,
b TN Gefah}' des Zahnbruchs.
Anschneiden.
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Hammerltkolben.

2 ° ) = g‘//

o St

Gerader Spitzldtkolben.

Der Lotkolben iibertrigt die Hitze schneller auf die Lotstelle als eine
Flamme, weil das Metall des Kolbens die Widrme schneller leitet als Gase.

BY 0//77/27,(—.k
aimpfte

Sdubern und Nachfeilen des Kolbens.
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Wie das Werkzeug liegen muB3.

Das Werkzeug liegt geordnet. Der Schraubstock ist nicht unmittelbar den
Lotdimpfen ausgesetzt. Der Tisch ist zur Vermeidung von Brandgefahr
blechbeschlagen.

Falsch

Das Werkzeug liegt durcheinander. Stidndiges Suchen bei der Arbeit nach

dem richtigen Werkzeug vermindert Qualitdt, Leistung und Arbeitslust.

Leicht brennbare Dinge, wie Benzin, dlgetrinkte Putzlappen usw. haben auf
dem Arbeitstisch neben der offenen Flamme nichts zu suchen.
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Nummer dreizehn.

Anreiflwerkzeuge und Hilfsmittel.

MaBstab
T AT A RNk AR AR KRN ANKRNNANA

Zentrierwinkel
Ssemi e | lach- Anschlag-
winkel winkel

Winkelmesser

Nutenlineal

P

Stangenzirkel

C ',_K‘; . - ~—r‘l-§7_——h

‘.{(‘

Spitzzirkel Zirkel aus EndmaBen
(m. Halter, Zentrier- u. AnreiBspitze)

E—urﬂ

[T B

T 17
9 b

Benutze beim AnreiBen von Kreisen

den Spitzzirkel. Achte darauf, daf§

die Spitzen bei geschlossenen Schen-
keln in einem Punkt liegen.

g0° 45°

Anreiien von hidufig vorkommenden
Winkeln.

Richtig Falsch

__-ReiBnadel

Lineal

V/wensticn 7. 77

Anreien mit Schmiege. ReiBnadelhaltung.
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Richtig

a. beim Ansetzen

Kornerhaltung.
Richtig 5 Falsch
Z Bewegungsr/chlung : M\g ‘i
ReiBnadelfiihrung. Anreilen mit Zentrier-
winkel.
HéhenmaBstab
ReiBstock

.

S

Anreien von Hohen mit Parallel-
reiBstock.
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Eine Klasse in der Werkschule des Eisenbahn-Ausbesserungswerks Reval.

Nummer vierzehn.

Die Werkschule des Eisenbahn-Ausbesserungswerks Reval.

(Fortsetzung.)

Peter kommt in die Klasse. Peter setzt
sich. Der Lehrer kommt in die Klasse. Die
Lehrlinge griiBen. Der Lehrer dankt. Es ist
eine deutsche Stunde. Auf dem Tisch liegen
Werkzeuge. Es sind Schlosserwerkzeuge. Da
liegen ein Bohrer, ein Schraubenzieher, zwei
Durchschlage, eine Metallsige, eine Zange,
ein Winkel und ein Schraubstock. Der Lehrer
nimmt einen Bohrer und zeigt den Bohrer.
Er sagt: ,,Das ist ein Metallbohrer. — Peter,
geh an die Tafel und schreibe: ,,Das ist ein
Bohrer.” "’ Die Lehrlinge nehmen die Hefte
und schreiben. Die Stunde ist aus. Die
Lehrlinge stehen auf. Der Lehrer geht hinaus.

Arvo antwortet
auf die Fragen
des Lehrers.
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Die Schlosserwerkstatt.

Ausspracheiibung. Scha, sche, schi, scho, schu, asch, esch,
isch, osch, usch, ascha, esche, ischi, oscho, uschu. Schiiler,
Schule, Tisch, deutsch, schreiben.

Die Schlosserwerkstatt.

Wir gehen heute in eine Schlosserwerkstatt. Dort
stehen viele lange Werkbanke. An den Banken sind viele
Schraubstocke.

Der Schraubstock ist ein sehr wichtiges Werkzeug des
Schlossers. Er dient bei der Arbeit zum Festhalten des
Arbeitsstiickes. Es gibt zwei Hauptarten von Schraub-
stocken: die Zangenschraubstocke und die Parallel-
schraubstocke. Die kleinen Schraubstocke, die man in der
Hand halten kann, nennt man Handkloben oder Feil-
kloben. An jedem Schraubstock steht ein Lehrling. Neben
den Werkbanken steht ein Ambof3. Der Lehrling hat eine
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Feile und ein Stiick Eisen. Da kommt der Meister. Er
hat ein WinkelmaBB. Er legt das Mal3 ans Eisen. Er sagt:

,,Du muBt hier noch etwas feilen, der Winkel ist nicht

richtig.”
AR
v

Der Lehrling legt den
Der Lehrling meiBelt. Winkel an das Eisen.

Die Drehbank.

Erklirung: 1 — Bett, 2 — Spindelstock, 3 — Reitstock, 4 — Langsupport,

5 — Quersupport, 6 — Planscheibe, 7 — Stufenscheibe, 8 — Leitspindel,

9 — Zugspindel, 10 — Wechselrider, 11 — SchloBplatte, 12 — Stahlhalter,
13 — Reitnagelspitze.

Hier steht ein Lehrling. Er hat einen Meil3el und einen
Hammer, er meiBlelt. Dort miBt ein Lehrling mit dem
RollbandmalB3 die Breite des Arbeitsstiickes. Ilmar schlagt
mit den Durchschlagern Locher in die Blechscheibe. Ein
Lehrling bohrt ein Loch mit der Handbohrmaschine.

Fragen. Wohin kommt Peter? Wer ist da? Was tut Peter?
Wer kommt in die Klasse? Was tun die Schiiler? Was sagt der
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Lehrer? Was fiir eine Stunde ist es? Was liegt auf dem Tisch?
Was fiir Werkzeuge sind das? Was nimmt der Lehrer? Was
zeigt der Lehrer? Was sagt der Lehrer? Wohin geht Peter?
Was schreibt Peter? Was tun die Lehrlinge? Was ist aus? Wo-
hin geht der Lehrer?

Die Handbohrmaschine.

Schreibiibung. Setze den richtigen Artikel und bilde den
Plural:

Feile, Lehrer, Eisenbahn, Beil, Tisch, Schule, Schrank, Arbeit,
Schiiler, Werkstatt, Arbeiter, Heft, Hammer, Bohrer.

Fragen. Wohin gehen wir heute? Was steht am Fenster?
Wo steht eine lange Werkbank? Was ist an der Bank? Wer
steht an jedem Schraubstock? Was hat der Lehrling? Was tut
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er? Was feilt er? Wer kommt da? Was hat der Meister? Was
legt er ans Eisen? Was sagt er? Was hat ein Lehrling? Was
tut er? Was steht dort? Was tut ein Lehrling?

Ausspracheiibung. Sta, ste, sti, sto, stu. Werkstatt. Stube,
Stock, stehen, Stiick.

Schreibiibung. Ich gehe — eine Werkstatt. Dort steht an —
Fenster ein Tisch. An — Tisch steht ein Lehrling. Der Meister
legt das MaBB an — Eisen. Der Lehrer kommt in — Klasse.
Ich gehe an — Tafel. Ich lege die Werkzeuge in — Schrank.
Die Werkzeuge sind in — Schrank. Du gehst an — Tisch.

Granimatik.
III. Deklination.
Singular. Plural.
Nom. das Buch die Biich-er
Gen. des Buch-es der Biich-er
Dat. dem Buch-e den Biich-ern
Akk. das Buch die Biich-er —~

Ubersetzung. Ma lihen tidna lukussepatdokotta. _Seal ma
nden puurmasinat. Uks dpilane puurib auku. Opilasel on kiisi-
peitel ja vasar, ta raiub rauda. Laua kiiljes on palju kruustange.
Opilane viilib rauatiikki. Nurk pole dige. Opilane peab veel
viilima.

Nummer fiinfzehn.

Die Schlosserwerkstatt.
(Fortsetzung.)

Hans steht an einem Schraubstock. In den Schraub-
stock ist ein rundes Stiick Eisen eingespannt. Er feilt aus
dem Rundeisen das Sechseck einer Schraubenmutter. Peter
nimmt eine Schieblehre. Er miB3t das Sechseck und sieht,
daf3 es noch nicht richtig ist. Er muB3 es noch feilen. Jiiri
feilt einen Winkel. Dort steht eine Frasmaschine. Sie frast
ein Stiick Eisen.
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Der Lehrling richtet die Frdsmaschine ein.

Die Arbeitsstunde ist aus. Der Meister sagt: ,Legt
alle Werkzeuge in den Werkzeugschrank und geht nach
Hause.”

Schreibiibung. Dekliniere: der Tisch, der MeiBel, das Loch.

Grammatik.
Prasens.
Ich lege Lege ich? Ich lege nicht
du legst legst du? du legst nicht
er legt legt er? er legt nicht
wir legen legen wir? wir legen nicht
ihr legt legt ihr? ihr legt nicht
sie legen legen sie? sie legen nicht

Imperativ.
Leg! Legt! Legen Sie!

Ubersetzung. Ants I6ikab vinti. Ta vdtab varbmdddu. Pee-
ter viilib kruvipead. Pea on neljakandiline. Ma vdtan kruvi-
vdotme. Tookojas on iiks puurmasin ja iiks hoovelmasin. Meil
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on tdna kolm to6tundi. Ma panen tooriistad kappi. Kas sa
paned tooriistad kappi? Tema ei pane tooriistu kappi. Pange
(Teie) viilid kappi! ;

Nummer sechszehn.

Womit arbeitest du?

Ich habe einen Hammer. Ich arbeite mit dem Hammer.
Ich hammere. Du hast einen MeiBlel. Du arbeitest mit
dem MeiBBel und mit dem Hammer. Du meiBBelst. Er hat
eine Feile. Er arbeitet mit der Feile. Er feilt einen

Schliissel.

Fragen. Womit himmerst du? Womit meiBlelt er? Wo-
mit feilen wir? Was feilen wir? Womit hackt ihr Holz? Wo-
mit sdgen sie? Womit hobelst du? Was hat der Lehrling der
Werkschule des Eisenbahn-Ausbesserungswerks Reval? Womit
arbeitet er? Womit schligt er auf den Meilel? Womit meiBelt
er ein Loch?

Grammatik. :
II. Deklination.
Singular. Plural.
Nominativ das Beil die Beil-e
Genetiv des Beil-es der Beil-e
Dativ dem Beil(e) den Beil-en
Akkusativ das Beil die Beil-e

Ubersetzung. Opetaja niitab todriistu. Ta niitab iiht puuri.
Seal on metallisaag. Opilane niitab metallisaagi. Opetaja
iitleb: ,, Touske piisti!“ Opilased tdusevad piisti. Opilased istu-
vad laua juurde. Ta kirjutab: ,,See on metallnurgik.“ See on
saksa keele tund. Tund on ldbi. Opetaja ja Opilased viljuvad
klassist.

Woraus?

Woraus ist der Tisch? Der Tisch ist aus Holz. Woraus
sind die Schlosserwerkzeuge? Sie sind aus Stahl. Das
Blech ist aus Eisen, Kupfer, Messing oder Zink. Das
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Blech aus Eisen heif3t Eisenblech. Die Feile ist aus GuB3-
stahl. Das Messer ist aus Schweil3stahl. Das Eisen ist
schwer. Das Aluminium ist leicht. Es ist ein Leichtmetall.
Das Blei ist ein Schwermetall. Wie ist der Stahl? Der
Stahl ist hart. Das Zinn ist weich.

Fragen. Wie ist der GuBstahl? Was fiir ein Metall ist'der
GuBstahl? Wie ist das Aluminium? Was fiir ein Metall ist das
Aluminium? Wie heiBt ein Blech aus Messing? aus Kupfer? aus
Aluminium? Woraus ist der HandmeiBel? Woraus ist der
Hobel? Woraus ist der Bohrer? Wie heiflt eine Sidge fiir
Eisen? Welche Metalle sind schwer?

Ausspracheiibung: ei = aft,

Ich heiBle, Feile, Melﬁel Eisen, Schweif3stahl, leicht, zwei,
drei, Arbeit, schreiben.

Grammatik.
V. Deklination.
Singular. Plural.
Nom. der Nachbar die Nachbar-n
Gen. des Nachbar-s der Nachbar-n
Dat. dem Nachbar den Nachbar-n
Akk. den Nachbar die Nachbar-n

Schreibiibung. Stell den richtigen Artikel und bilde den
Plural:

Winkel, Schraubstock, Fenster, Stiick, Hand, Maschine, Loch,
MeiBel, Kopf, Ecke, Schliissel, Holz, Brett, Knabe, Messer,
Metall.

Ubersetzung. Nuga on terasest. Teras on raske ja kdva.
Millest on hoovel? HoOovel on puust ja terasest. Missugune
metall on kerge? Alumiinium on kerge. Missugune vasar see
on? See on puuvasar. Puuvasar on puust, lukussepa vasar on
terasest.
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Die Tischlerwerkstatt in der Werkschule des Eisenbahn-Ausbesserungswerks
Reval.

Nummer siebzehn.

Die Tischlerwerkstatt.
Die Werkschule des Eisenbahn-Ausbesserungswerks

Reval hat eine Tischlerabteilung und eine Schlosser-
abteilung. Wir gehen heute in die Tischlerei. Dort stehen
viele Hobelbanke. Die Lehrlinge arbeiten an den Hobel-
banken. Der Lehrling will ein Loch bohren. Er geht zu
dem Meister und sagt: ,,Bitte, geben Sie mir eine Bohr-
winde und einen Bohrer.” Der Meister fragt: ,,Was fiir
einen Bohrer willst du haben, einen Schlangenbohrer oder
einen Loffelbohrer?” Der Lehrling antwortet: ,,Bitte, ge-
ben Sie mir einen Zentrumbohrer!” Da kommt noch ein
Lehrling, er will einen Fuchsschwanz und eine Gratsage

haben.
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Der Simshobel mit ein-
fachem Eisen.

Der Putzhobel. Der Schiffhobel (Kurvenhobel).

Hans schleift das Hobeleisen.

40
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Der Schabhobel.

Grammatik.
IV. Deklination.
Singular. ~ Plural.
a) Nom. die Sage die Sage-n
Gen. der Sage der Sage-n
Dat. der Sage den Sagen
Akk. die Sage die Sagen
Singular. Plural.
b) Nom. der Knabe die Knabe-n

Gen. des Knabe-n der Knabe-n
Dat. dem Knabe-n den Knabe-n
Akk. den Knabe-n die Knabe-n

Schreibiibung. Er hat — Feile. Er arbeitet mit — Feile. Er
feilt. Der Schiiler hat — Kluppe. Der Meister hat — Schub-
lehre.

Ubersetzung. Opilane votab varbmdddu. Ta mdddab varb-
mddduga mutrit. Ants 16ikab vinti vindildikajaga. Meister 166b
vasaraga kisipeitlile. Opilane saeb metallisaega iimmargust
rauda.
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Nummer achtzehn.

Wiederholung.

Wie heiBBt da? Wie ist dein Vorname? Wie ist dein
Familienname? Wie heift dein Nachbar? Wie heil3t der
Meister? Wie heiB3t der Lehrer? Was bist du? Was ist
dein Nachbar? Hast du Werkzeuge? Welche Werkzeuge
hast du? Wieviel Werkzeuge hast du? Wo sind die
Werkzeuge?

Womit feilst du? sagst du? hammerst du? meiBelst
du? bohrst du ein Loch? miBt du? schneidest du ein
Gewinde?

Dekliniere: die Schule, das Heft, e Arbeit, der
Bohrer, das Stiick, das Loch.
Konjugiere:
Ich bohre ein Loch.
Ich hacke ein Stiick Holz (verneinend).

_Ich hoble ein Brett (fragend).
Ich gehe in die Schule (fragend-verneinend).

Ubersetze: Kuidas on sinu naabri nimi? Ma vétan peitli ja
haamri. Tallinna Raudtee Peatehaste To6stuskooli dpilasel on
palju todriistu. Ants iitleb: ,,Mul on kdik tooriistad kapis.”
Opilased istuvad laua juurde. Nurk pole &ige, Gpilane peab
veel viilima. Ma vdtan kruvivotme. Opilane mdddab varb-
modduga vinti.

Erzihle: Die Werkschule des.Eisenbahn-Ausbesserungswerks
Reval. Die Schlosserwerkstatt.

Fragen. Wieviel Abteilungen hat die Werkschule des EAW
Reval. Was fiir Abteilungen sind das? Wohin gehen wir
heute? Was steht dort? Wo arbeiten die Lehrlinge? Was will
ein Lehrling? Zu wem geht er? Was sagt der Lehrling? Was
fragt der Meister? Was antwortet der Lehrling? Wer kommt
noch? Was will er haben? Was fiir Bohrer haben wir?

Schreibiibung. Der Lehrling steht an —. Er hat einen —.
Er hobelt ein —. Ein Lehrling will ein — bohren. Er nimmt
eine — und einen — . Er will ein — sigen. Er nimmt einen — .
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Grammatik. Prasens.

Ich will eine Sage haben. Wir wollen eine Sage haben.
Du willst eine Sage haben, ihr wollt eine Sage haben, er
will eine Sage haben, sie wollen eine Sage haben.

Der Schlan- Der Zentrum- Der Das Bohrgewinde.
genbohrer. bohrer. Schnecken-
bohrer.

Ubersetzung. Tallinna Raudtee Peatehaste Todstuskoolis
on kolm tddkoda: lukussepa-, treiali- ja puusepatéokoda. Ma
téotan lukussepatookojas. Peeter tootab puutodkojas. Kas sul
on hoovelmasin? Ei, mul pole hdovelmasinat, mul on hédvel-
pink. Ma tahan tdna t6dkotta minna ja tootada. Hirra meis-
ter, palun andke mulle iiks puur! Kas sa tahad spiraalpuuri
vGi senterpuuri?
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Nummer neunzehn.

Die Tischlerwerkstatt.

(Fortsetzung.)

- Hans steht an der Hobelbank und leimt zerbrochene
Stithle zusammen. Er nimmt eine Leimtafel und legt sie
in den Leimkessel. Er stellt den Leimkessel auf den Herd

o

o o

Karl bohrt ein
Loch (ein) mit

dem  Bohrgewin- - Das GehrungsmaB
de und dem Boh- Das Streich- (GehrmaB).
rer. maB. \

und kocht den Leim. Er leimt das Stuhlbein an den Stuhl.
Mit einem Schraubknecht (einer Schraubzwinge) preBt er
das Holz zusammen.

Dort steht Ilmar. Er will zwei Bretter zusammen-
schrauben. Mit dem Spitzbohrer macht er die Locher fiir
die Schrauben. Dann nimmt er den Schraubenzieher und
schraubt die Schrauben ein.

Uber der Hobelbank hingt ein Werkzeugschrank mit
Tischlerwerkzeugen. Der Schrank ist gecffnet. Er enthalt
verschiedene Werkzeuge, wie: Hobel, Sagen, einen Loch-
beitel, einen Hohlbeitel, Hammer, eine Raspel und andere.

Karl arbeitet an der Hobelbank. Er behobelt ein Brett.
- Er hohlt es aus. Er stemmt Locher ein. Er stutzt die
Bretter zu. Er leimt sie. Dann preBt er sie mit Schraub-
zwingen zusammen.
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Peter hobelt an der Hobelbank. Unter der Hobelbank
-liegen Hobelspane. Nach der Arbeit reinigt Peter die
Hobelbank und seinen Arbeitsplatz.

Ubersetzung. Kas hédvelpink on tisleri tdhtsaim té6vahend?
Millest koosneb hoovelpink? Milleks on hoédvelpink? Mis me
teeme peaasjalikult h6ovelpingi juures? Mis kuulub hé6velpingi
juurde? Kus ripub tooriistade kapp? Mida ta sisaldab? Kus
tootab Karl? Mida ta teeb? Mis peab ta peale t66d tegema?

Schreibiibung. Beantworte die Fragen der Ubersetzung.

Grammatik.
Imperfekt.

Ich hatte eine Feile : Ich war hier
du hattest eine Feile du warst hier
er, sie, es hatte eine Feile er war hier
wir hatten eine Feile wir waren hier
ihr hattet eine Feile ihr wart hier
sie hatten eine Feile sie waren hier

Fragen. Wo steht Hans? Was leimt er zusammen? Was
nimmt er? Wohin legt er die Leimtafel? Wohin stellt er den
Leimkessel? Was kocht er? Was leimt er an den Stuhl? Womit
preBt er das Holz zusammen? Was will Ilmar? Womit macht
er die Locher? Wofiir macht er die Locher? Womit schraubt
er die Schrauben ein? Was hidngt iiber der Hobelbank? Wie
ist der Schrank? Was enthilt der Schrank? Wo hobelt Peter?
Was liegt unter der Hobelbank? Was tut Peter nach der Arbeit?

Wiederholung.

Woraus ist die Hobelbank? Woraus ist die Tiir? Woraus
ist der Hammer? Woraus ist die Sage? Woraus ist die
Zange? Woraus ist die Schraubzwinge? Woraus ist der
Schrank? Woraus sind die Mébel? :

Welche Werkzeuge sind in der Tischlerei? Erzihle,
wie Hans zerbrochene Stuhlbeine zusammen leimt. Wie
schraubt Walter zwei Bretter zusammen?

Was kannst du vom Schraubstock erzihlen? Was
kannst du von der Hobelbank erzahlen?
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Grammatik.

Prasens. Imperativ.

Ich nehme einen Bohrer

du nimmst einen Bohrer nimm!
er nimmt einen Bohrer

wir nehmen einen Bohrer

ihr nehmt einen Bohrer nehmt!
sie nehmen einen Bohrer
Sie nehmen einen Bohrer nehmen Sie!

Aufgabe: Welche Titigkeiten kennst du?

- AW s
W

Der Leimtisch, der Leimkessel
unid Schraubzwingen. Die Schraubzwinge.

Ubersetzung. Kus seisab Ants? Kuhu ta liheb? Mida ta
votab? Kuhu ta paneb liimitahvli? Mis ta asetab koldele?
Mida ta keedab? Kuidas on liim? Mida liimib Ants? Millega
pigistab ta lauad kokku? Mida tahab Ilmar teha? Millega teeb
ta kruvide jaoks auke? Millega kruvib ta kruvid puusse? Mis
ripub hoovelpingi kohal? Mida sisaldab kapp? Mis lamab ho6-
velpingil? Mida teeb Peeter peale t66d?
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Die Dreherei.

Nummer zwanzig.

Ein Gesprich.

Meister: ,,Was ist das fiir ein Werkzeug?”

Lehrling: ,,Das ist ein Schraubstock.”

Meister: ,,Richtig. Der Schraubstock ist das wichtigste
Schlosserwerkzeug. Es ist ein Werkzeug zum Festhalten.
Wir spannen in ihn verschiedene Gegenstande ein (hal-
ten fest).”

Lehrling: ,,Was machen wir mit den festgehaltenen
(eingespannten) Gegenstanden?"’

Meister: ,,Wir konnen sie behauen, biegen, feilen und
sagen.”’

Lehrling: ,,Wieviel Arten von Schraubstocken gibt es?”

Meister: ,,Es gibt zwei Hauptarten: Zangenschraub-
stocke und Parallelschraubstocke.”
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Lehrling: ,,Wie heiBen die Teile des Schraubstockes?”
Meister: ,,Er besteht aus den Backen, der Spann-
schraube, der AmboBplatte und der Festklemmschraube.”
Lehrling: ,,Was ist das fiir ein kleiner Schraubstock?”
Meister: ,,Das ist der Handkloben oder der Feilkloben.
Mit dem halt man kleine Gegenstande beim Feilen fest.”

Grammatik.

Die Prapositionen: mit, zu, bei, nach, aus, auller, von,
verlangen den Dativ.

~ Singular. Plural.
mit, zu, bei, nach, dem, der, dem den
aus, auller, von einem, einer, einem —
Beispiele.

1) Ich arbeite mit dem Hammer.

2) Ich gehe zu dem Tisch.

3) Ich stehe bei dem Fenster.

4) Ich nehme die Werkzeuge aus dem Kasten.

5) AuBer dem Meister sind auch die Lehrlinge hier.
6) Nach der Arbeit gehe ich nach Hause.

Ubersetzung. Mina 166n haamriga. Sina todtad t6dpingi
juures. Tema ldks meistri juurde. See Gpilane to6tab oma vana-
isa juures. Pidrast sdda algab iilesehitustod. Peale hdovelpingi
on siin veel iiks hoovel. Meie vGtsime kastist tooriistu.

Grammatik.
Imperfekt.
Ich war ein Schiiler Ich hatte einen Hammer
du warst-ein Schiiler du hattest einen Hammer
er war ein Schiiler er hatte-einen Hammer
wir waren Schiiler wir hatten einen Hammer
ihr wart Schiiler ihr hattet einen Hammer
sie waren Schiiler sie hatten einen Hammer
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Nummer einundzwanzig.

Die Handhabung der Tischlerwerkzeuge.

Die folgenden Zeichnungen zeigen uns einige Werk-
zeuge des Tischlers.

| gs

L

. Hans hobelt ein Brett mit der Er hobelt das Brett mit Arvo hobelt mit dem
Rauhbank oder dem langen dem Schlichthobel. Simshobel.
Hobel.

|\

Jakob hobelt mit Das Arbeiten Er sidgt ein
dem Grundhobel. mit dem Schab- Brett.
hobel.

a2
Die Verzinkung Die Kante des Bret- Den rechten Winkel des
vorreiflen. tes  parallel-recht- Brettes priifen.

winklig vorreifien.
v
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Die Flache des Bret- Ein Stiick des Brettes absigen.
tes mit dem Auge
ausfluchten.
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Karl fluchtet das Brett aus. Die Fluchtholzer.

Das Vorreilen mit dem StreichmaB.



Grammatik.
Prasens.

Ich lasse los
du laBt los
er laBt los
wir lassen los

thr laB3t los

sie lassen los

Imperfekt.

Ich LieB los
du lieBt los
er lieB los
wir lieBen los
ihr lieBt los

sie lieBen los
A Y

Imperativ.

LaB los! LaBt los! Lassen Sie los!

Ubersetzung. Minu isa on lukussepp, ta todtab kruustangide
juures. Mina tousen hommikul vara iiles ja ldhen Tallinna
Raudtee Peatehaste Toostuskooli. Seal ma tootan terve pideva.
Sageli meie tootame vGoraste meistrite juures. Minu vend t606-

tab lukussepatédkojas.

Nummer zweiundzwanzig.

Der Tischler.

Mein Onkel ist Tischler. Er
hat eine Hobelbank, viele Hobel
und Sagen. Er hat noch viele
andere Werkzeuge. Er behobelt
ein Brett. Er will einen Schrank
bauen. Schon frith am Morgen
geht er in die Tischlerei und ar-
beitet eifrig bis zum Abend. Er
geht auch zu anderen Menschen

' ins Haus, um verschiedene Din-
ge auszubessern. Er repariert
Zimmermobel, leimt zerbroche-
ne Stithle zusammen, bessert

Tiiren und Fenster aus.
4 Wenn ich erwachsen bin,

soll ich im FEisenbahn-Aus-

ettt s
. T
.
Tl . :
i W ROt ! A
W HETUKOO.
SN |
R T wleld

Mein Onkel sdgt mit der Sidge.
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Ilmar arbeitet mit dem Die Gratsige.
Fuchsschwanz.

besserungswerk arbeiten. Darum besuche ich die Werk-
schule des EAW Reval und arbeite in der Tischlerabteilung.
Ich muB noch tiichtig lernen denn ich will ein guter Tischler
werden.
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Die Sige.

Es gibt verschiedene Sagen. Die Handsage oder Faust-
sage wird sehr oft gebraucht. Auch der Fuchsschwanz hat
eine vielseitige Verwendung. Mit der Gratsage schneidet
man breitere Flachen. Die Blocksage (Waldsage) dient
zum Holzfillen. Die Sagezahne miissen richtig gefeilt
und geschrankt werden, was Erfahrung erfordert, Nur
durch Uben kann man Meister werden.

Nummer dreiundzwanzig.

Die Bruchzahlen.
Ein drittel, zwei viertel, drei fiinftel, vier sechstel.
!/, = ein(e) halb(er, e, es).
Aufgabe. Schreib mit Buchstaben:

2,'3; 7/87 5/10; 2/2; 6/4’ 11/”, 4/:zr), l/10(» 3/,4; 4/6'

Ubersetzung. Kui vana sa oled?” Ma olen kuueteistkiimne-
aastane. Ma olen alles noor, aga mu vanaisa on juba vdga vana.
Kas sa tead, kui vana see poiss on? Ta on kaheksateistkiimne-
aastane. ‘Millal sa oled siindinud? Millal on sinu siinnipdev?
Mu siinnipdev on talvel, kolmandal veebruaril.

Ausnahme.

Wo — wohin?

Merksitze. l
Wohin? Wo?”~
WNDXE E T AP 32
Ich stelle den Tisch neben Der Tisch steht neben dem
das Fenster. Fenster.

Ich stelle den Stuhl vor den
Tisch.

Ich setze mich an den Tisch.

Ich hinge den Werkzeug-
schrank iiber den Tisch.

Ich lege die Werkzeuge in
den Werkzeugschrank.

Der Stuhl steht vor dem
Tisch.
Ich sitze am Tisch.

Der Werkzeugschrank hangt
iber dem Tisch.
Drei Werkzeuge sind

Werkzeugschrank.
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Der Mei3el fallt hinter den
Tisch.

Der Hammer fallt unter den
Stuhl.

Ich lege den Meif3el auf den
‘Tisch. iy

Ich hange die Sage zwischen
den Schrank und das

Fenster.

Der MeiB3el liegt hinter dem
Tisch.
Hammer
dem Stuhl.
Der Meil3el liegt auf dem
Tisch.
Die Sage hangt zwischen
dem Schrank und dem

Fenster.

Der

liegt unter

Fragen. Wohin stellst du den Tisch? Wo steht der Tisch?
Wohin hidngst du den Werkzeugschrank? Wo hidngt der Werk-
zeugschrank? Wohin fillt der MeiBel? Wo liegt der MeiBel?
Wohin hédngst du die Sdge? Wo liegt der Hammer? Wohin
fdallt der Hammer? Wohin setzt du dich? Wo sitzt du? Wohin
stellst du den Stuhl? Wo steht der Stuhl? Wohin legst du den
MeiBlel? Wo liegt der MeiBel? Wohin legst du die Werkzeuge?
Wo sind die Werkzeuge?

Grammatik.

Prapositionen mit dem Akkusativ und Dativ: an, auf,
hinter, neben, in, iiber, unter, vor, zwischen.

den, einen .
a) Wohin? —'Akkusativ die, eine die
das, ein

dem, einem
der, einer
dem, einem

den

b) Wo? — Dativ

Schreibiibung. Ubersetze und stelle den richtigen Kasus:
kdrvale — Fenster, all — Schrank, sisse — Werkstatt, kohal —
Hobelbank, kdrval — Schraubstock, ette — Tafel, alla — Stuhl,
kohale — Schrank, sees — Buch, vahele — Fenster und Tiir,
ees — Hobelmaschine, taha — Ofen, vahel — Hobelbank und
Bohrmaschine, taga — Tisch.

Ubersetzung. Ma lihen kooli. Ma olen koolis. Ma panen
tangid tooriistade kappi. Ma ldhen hoovelpingi korvale. Ma
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seisan hdovelpingi kdrval. Haamer kukub tooli taha. Ta lamab
tooli taga. Ma seisan kruustangide juures. Mine ka kruus-
tangide juurde. Ma riputan pildi laua kohale. Hoovlilaastud
kukuvad hoovelpingi alla. Nad lamavad hodvelpingi all. Ma
lihen tahvli ette. Ma seisan tahvli ees. Hoovel lamab meisli
ja sae vahel. Ma asetan kapi ukse ja akna vahele.

Nummer vierundzwanzig.

Verschiedene Werkzeuge.

Der Hammer ist ein Werkzeug zum Schlagen. Der
Handkloben ist ein Werkzeug zum Festhalten. Die Beil3-
zange ist ein Werkzeug zum Durchschneiden von Draht.
Die Flachzange ist ein Werkzeug zum Festhalten. Mit der

1 — Die BeiBzange. 2 — Die Flach- Das Mikrometer.
zange. 3 — Die Rundzange. .

Rundzange biegt man den Draht. Die Schieblehre ist ein
Werkzeug zum Messen von Draht und Blech. Mit dem
Mikrometer miB3t man die sehr genauen Arbeiten. Die
Sage ist ein Werkzeug zum Sagen von Metall und Holz.
Der Hobel ist ein Werkzeug zum Hobeln von Brettern.
Die Schraubzwinge ist ein Werkzeug zum Zusammen-
pressen von Werkstiicken.

Fragen. Wozu dient der Hammer, der Handkloben, die Beil3-
zange, die Flachzange, die Schublehre, die Sdge, der Hobel,
die Schraubzwinge?
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Ubersetzung. Missugune tooriist on haamer? Ta on tddriist
166miseks. Missugused t60riistad on kinnihoidmiseks? Kisi-
kruustangid ja lapiktangid on tooriistad kinnihoidmiseks. Mis-
sugune tooriist on puu ja metalli saagimiseks? Hoovel on too-
riist laudade hodveldamiseks.

Schreibiibung. Konjugiere: Ich habe einen Handkloben. Ich
war in der Tischlerei.

Der Schlosser.

Mein Bruder ist Schlosser. Er arbeitet in einer Schlos-
serei. Dort steht er den ganzen Tag an dem Schraubstock
und arbeitet. Er hat mehrere Feilen, einen Meiel und
einen Hammer. Er bearbeitet das Eisen. Mein Vater ist
Schlossermeister. Er hat eine kleine Werkstatt. Er steht
am Morgen frith auf und arbeitet fleiBig den ganzen Tag.
Oft arbeitet er auch bei fremden Menschen. Er bessert
Schlosser aus, repariert die Wasserleitung oder arbeitet im
Kesselraum der Zentralheizung. Ich bin Lehrling der
Werkschule des EAW Reval und lerne in der Schlosser-
abteilung. Ich will auch einmal ein tiichtiger Metall-
arbeiter werden.

Fragen. Was ist dein Bruder? Was ist dein Vater? Was
bist du? Wo arbeitet dein Bruder? Was macht er den ganzen
Tag? Was fiir Werkzeuge hat er? Wann steht dein Vater auf?
Wie lange arbeitet er? Wie arbeitet er? Bei wem arbeitet er
oft? Was fiir Arbeiten macht er? Was willst du werden?

Nummer fiinfundzwanzig.
Die Zeit. :

Die Woche hat sieben Tage. Sechs Tage sind Arbeits-
tage, ein Tag ist Ruhetag. Der Ruhetag heiB3t Sonntag. Am
Sonntag arbeiten wir nicht. Die Werktage heiBen: Montag,
Dienstag, Mittwoch, Donnerstag, Freitag und Sonnabend.
Am Montag, am Mittwoch, am Donnerstag und am Sonn-
abend haben wir eine deutsche Stunde.
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Heute ist Sonnabend, morgen ist Sonntag, iibermorgen
ist Montag, gestern war Freitag, vorgestern war Donnerstag.

Ein Tag hat vierundzwanzig Stunden, eine Stunde hat
sechzig Minuten, eine Minute hat sechzig Sekunden.

Wenn die Sonne aufgeht, wird es Morgen. Die Zeit
vom Morgen bis zum Mittag hei3t der Vormittag. Die Zeit
nach dem Mittag bis zum Abend heil3t der Nachmittag.
Die Zeit nach dem Sonnenuntergang bis zum Sonnenauf-
gang heillt die Nacht. Um vierundzwanzig Uhr ist Mitter-
nacht.

Fragen. Wieviel Tage hat eine Woche? Wieviel Stunden
hat ein Tag? Wieviel Minuten hat eine Stunde? Wieviel Sekun-
den hat eine Minute? Wie heiBen die Werktage? Was fiir ein
Tag ist der Sonntag? Welch ein Tag war vorgestern? Welch
ein Tag ist morgen? Wie heifit die Zeit vom Morgen bis zum
Mittag? Wann ist Nachmittag? Wie hei3t die Zeit nach Sonnen-
untergang? Wann arbeiten wir? Wann schlafen wir? Wann ist
Mittag? Wann ist Mitternacht?

Ubersetzung. Tina on reede, eile oli neljapiev, tunaeile oli
kolmapdev, homme on laupdev ja iilehomme on piihapiev.
Pithapdev on puhkepidev. Piihapideval ma ei toota. Teised kuus
pdeva on toopdevad. Pdeval ma to6tan hommikust kuni Ghtuni.
Ohtul kiin ma sagedasti kinos. Oosel ma magan. Teisipdeval
on meil saksa keele tund. Kui pdike touseb, on hommik. Kui
paike looja liheb, on 8htu.

Die Monate und die Jahreszeiten.

Heute ist der zwanzigste Januar. Der Januar ist der
erste Monat des Jahres. Nach dem Januar kommt der
Februar. Der Marz ist der dritte Monat. Der vierte Monat
hei3t April. Der fiinfte Monat ist der Mai. Der Juni ist der
sechste Monat. Nach dem Juni kommt der Juli. Der achte
Monat hei3t August. September, Oktober, November und
Dezember sind der neunte, der zehnte, der elfte und der
zwolfte Monat.



Das Jahr hat zweiundfiinfzig Wochen, zwolf Monate
oder dreihundertfiinfundsechzig Tage. Dezember, Januar
und Februar sind die Wintermonate. Im Marz fangt der
Frithling an. Juni, Juli und August sind die Sommermonate.
Im September fangt der Herbst an.

Am ersten Januar fiangt das neue Jahr an. Am einund-
dreiBBigsten Dezember endet das alte Jahr. Im Herbst, am
1. September, beginnt die Schule und am 1. Juni endet sie.
Im Winter, zu Weihnachten, sind die Weihnachtsferien.

Fragen. Wieviel Monate hat das Jahr? Wie hei}t der achte
Monat? Der wievielte Monat ist der April? Welcher Monat
ist vor dem Dezember? Welcher Monat kommt nach dem Juli?
Wieviel Tage hat der Februar? Welche Monate haben dreiBlig
Tage? Wieviel Jahreszeiten haben wir? Wie heilen die Herbst-
monate? Wann beginnt das neue Jahr? Wie heilen die Jahres-
zeiten? Welche Monate sind die Friihlingsmonate? Wann sind die
Weihnachtsferien? Wie lange dauern die Sommerferien? Wann
fangt die Schule im Herbst wieder an?

Grammatik.
Ordnungszahlen.

1—19; der, die, das — te, zum Beispiel: der zweite,
der vierte, der zehnte.
Ausnahmen: der erste, der dritte, der achte.

Von 20 an: der, die, das — +ste, z. B.: der zwanzigste,
der hundertste.

Frage: der wievielte, der wievielste? z. B.: Der wievielte
ist heute? Heute ist der achte November.

Wann? am —ten, am —sten, z. B.: am zweiten Mai,
am sechsundzwanzigsten Mai im Jahre 1922.

Schreibiibung. Schreib mit Buchstaben:
3/V., 22/1., 24/X11., 5/X., 23/VIIL., 1/IX., 10/11L., 31/XIL
Wann? 2[IL., 5/V., 12/X., 22/VI., 18/1., 24/11., 10/VL.,, 19/X.
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Ubersetzung. Kuidas nimetatakse esimest kuud? Mitu piaeva
on jaanuaris? Veebruaris on 28 v3i 29 paeva. Millal algab kool?
Kool algab septembris. Mitmes kuu on oktoober? Jaanuar on
esimene kuu ja detsember on viimane kuu aastas. Peale talve
tuleb kevad. Jouluks meil on iiks n#ddal puhkeaega. Kui
kaua kestab suvepuhkeaeg?

Wie alt bist du?

Ich bin fiinfzehn Jahre alt. Ich bin im Jahre eintausend-
neunhundertfiinfundzwanzig geboren. Mein Geburtstag
ist am 16. November. Ich habe noch einen Bruder und eine
Schwester. Mein Bruder ist jiinger als ich. Er ist noch
jung. Er ist vier und ein halbes Jahr alt. Meine Schwester
ist alter als ich. Sie ist schon siebzehn Jahre alt. Mein Vater
ist zweiundvierzig Jahre alt und meine Mutter ist achtund-
dreiBBig Jahre alt. Mein GroBvater ist schon alt, er ist drei-
undachtzig Jahre alt.

Fragen. Wie alt bist du? Wann bist du geboren? Wann ist
dein Geburtstag? Wie alt ist dein Bruder? Ist er jiinger oder
. alter als du? Wer ist jiinger, du oder deine Schwester? Wann
ist deine Schwester geboren? Wie alt ist sie? Wie alt ist deine
Mutter? Wie alt ist deine GroBmutter? Wann ist dein Grof-
vater geboren? Wie alt ist er? Wann ist sein Geburtstag?

Schreibiibung. Ergidnze die fehlenden Worter!

Ich bin — Jahre, — Monate und — Tage alt. Mein Geburts-
tag ist am —. Ich bin im Jahre — geboren. Meine Schwester
ist — als ich. Meine Schwester ist noch sehr —. Mein GroB-
vater ist schon sehr —.

Nummer sechsundzwanzig.

Sei ordentlich!

Wenn ich frithmorgens aufstehe, dann wasche ich mich
griindlich, biirste meinen Anzug, putze meine Stiefel und
kleide mich an. Dann friihstiicke ich, nehme méine Mappe
und eile in die Schule. Ich komme piinktlich in die Schule
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und gehe dann in die Klasse. In den Stunden bin ich auf-
merksam und betrage mich hoflich dem Lehrer gegeniiber.
Nach der Schule gehe ich nach Hause und esse zu Mittag.
Nach dem Essen gehe ich auf eine Stunde spazieren und
dann fange ich an zu lernen. Ich lerne alles griindlich,
was mir zum nachsten Tage aufgegeben ist. Ich mache
sauber und ordentlich die schriftlichen Arbeiten und wieder-
hole, was ich frither gelernt habe. Wenn mir noch Zeit
iibrig bleibt, so kann ich sie so verbringen, wie es mir am
meisten gefallt, nur muB3 ich darauf achten, dal3 ich zeitig
ins Bett komme. Bevor ich schlafen gehe, suche ich noch
alle Biicher und Hefte zusammen, die ich am nachsten
Tage in der Schule brauchen werde, und lege sie in meine
Mappe.

Fragen. Was tue ich frithmorgens nach dem Aufstehen?
Wie verhalte ich mich in.der Schule? Was tue ich nach der
Schule? Wann esse ich zu Mittag? Was tue ich am Nachmittag?
Wie lerne ich? Worauf muB ich achten, wenn ich schlafen gehe?

Der Feiertag.

Morgen haben wir einen Feiertag. Da haben wir Zeit
zum Ausruhen. Wir werden langer schlafen als am Werk-
tage. Wenn wir aufgestanden sind und gefriihstiickt ha-
ben, dann werden wir einen Ausflug in die Umgebung der
Stadt unternehmen, auf Skiern (Schneeschuhen), wenn es
Winter ist, oder auf Fahrradern, wenn es Sommer ist. Wir
werden da frische Luft einatmen, die Schonheit der Natur
bewundern und neue Kraft fiir das Lernen sammeln.
Wenn wir am Abend nach Hause zuriickkehren, haben
wir guten Appetit und werden in der Nacht tief und fest
schlafen.

Fragen. Welchen Tag haben wir morgen? Was werden wir
dann tun? Wohin werden wir dann gehen? Was werden wir
dort tun? Wann werden wir zuriickkehren? Wie werden wir
in der Nacht schlafen?
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Ich bin Lehrling der Werkschule des EAW Reval. Ich lerne
in der Schule und arbeite jeden Tag in der Lehrwerkstatt. Ich
will Schlosser werden. Ich will einmal Lokomotiven bauen.
Eben steht eine Lokomotive nah beim Bahnhof.

Wann?

Am Morgen stehe ich um sieben Uhr auf. Ich kleide
mich schnell an, esse ein Butterbrot und trinke ein Glas
Milch, Kaffee oder Tee und gehe dann in die Schule. Am
Vormittag lerne ich in der Schule und arbeite in der Werk-
statt. Um Viertel zwolf ist die groBe Pause. Dann esse
ich mein Friihstiick. Um drei Uhr gehe ich nach Hause. Um
halb vier esse ich zu Mittag. Am Nachmittag mache ich
meine Schularbeiten. Wenn ich fertig bin, gehe ich spazie-
ren oder auf den Sportplatz Sport treiben. Im Winter gehe
ich auf die Eisbahn Schlittschuh laufen. Am Abend esse
ich um neun Uhr zu Abend und gehe um dreiviertel elf
schlafen. In der Nacht schlafe ich gut und fest bis zum
Morgen.

Grammatik.

Prasens. Imperfekt.
Ich schlafe gut Ich schlief gut
du schlafst gut du schliefst gut
er schlaft gut _ er schlief gut
wir schlafen gut wir schliefen gut
ihr schlaft gut ihr schlieft gut
sie schlafen gut sie schliefen gut

Imperativ.

Schlaf gut! Schlaft gut! Schlafen Sie gut!

Ubersetzung. Millal sa iiles tdused? Millal sa todtad t66-
kojas? Millal ldhed sa koju? Millal teed sa oma iilesanded?
Millal s66d sa 16unat? Millal s66d sa dhtueinet? Millal magad
sa? Mis kellaajal on suur vahetund? Millal I6pevad tunnid?

Schreibiibung. Beantworte die Fragen der Ubersetzung!
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Nummer siebenundzwanzig.

Fachausdriicke.
Abzahlen! Loetle!
Wer fehlt? Kes puudub?

Warum fehlt er?

Ist er krank?

Sie sind heute zu spat gekom-
men, das darf nicht wie-
der vorkommen.

Wo waren Sie gestern?

Wo waren Sie die letzten
Tage?

Warum waren Sie gestern
nicht in der Schule?

Halt, so geht das nicht!

Das diirfen Sie nicht so ma-
chen.

Sehen Sie mal genau her!

Gehen Sie vorsichtig mit Ma-
schinen um!

Lassen Sie die Maschine
laufen!

Anbhalten!

Halten Sie die Maschine gut
in Ordnung!

Putzen Sie die Maschine!

Ist das geniigend sauber?

Wie wird eingeschaltet?

Wie wird ausgeschaltet?

Wie wird umgeschaltet?

Wie wird auf einen anderen
Gang geschaltet?

Wie wird der Riickwartsgang
eingeschaltet?
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Miks ta puudub?

On ta haige?

Te olete tana liiga hilja tul-
nud, seda ei tohi enam
ette tulla.

Kus te olite eile?

Kus te olite viimaseil pae-
vil?

Miks te polnud eile koolis?

Pea, nonda see ei lahe!
Seda ei voi te nonda teha.

Vaadake tapselt siia!
(Pange hasti tahele!)
Kaige masinatega ettevaat-
likult {imber!
Laske masinal kaia!

*Peatada!

Hoidke masin hasti korras!

Puhastage masinat!

On see kiillalt puhas?

Kuidas liilitada sisse?

Kuidas liilitada valja?

Kuidas liilitada timber?

Kuidas liilitada teisele kai-
gule?

Kuidas lilitada sisse ta-
gasikaiku?



Wie wird der Motor in Gang
gesetzt? :

Was fiir Werkzeuge werden
fiir diese Arbeit benotigt?

Welchen Durchmesser mul
der Bohrer haben?

Wieviel Stick muf3 ich in
der Stunde machen?

Welche Stellen miissen geolt
werden?

Was fiir Schmierol soll hier
verwendet werden?

An welcher Maschine soll ich
arbeiten?

Wo soll ich morgen arbeiten?

In welcher Schicht soll ich
; morgen arbeiten?
Von wann und bis wann soll
ich arbeiten?
Wann beginnt meine Schicht?
Um wieviel Uhr ist Mittags-
pause?
Tagschicht.
Mittelschicht.
Nachtschicht.
Ist es so richtig?
Was soll ich jetzt machen?

Wie muB3 ich das machen?

Wie gro3 muf3 der Spalt hier

sein?
Geniigt die Genauigkeit?
Was fiir eine Genauigkeit

wird hier verlangt?
Wieviel mul3 hier abgeschlif-
fen werden?

Kuidas panna mootor
kaiku?

Millised riistad on selleks
tooks vajalikud?

Millist labimoa6tu
puur omama?

Mitu tiikki pean tunnis
tegema? S

Milliseid kohti peab oli-
tama?

Millist maardedli peab siin
tarvitama?

Millise] masinal pean ma
tootama?

Kus pean ma homme t6o-
tama?

Millises vahetuses pean ma

' homme tootama?

Mis ajast mis ajani pean
ma tootama?

Millal algab minu vahetus?

Mis kellaajal on Il6una-
vaheaeg?

Paevane vahetus.

Keskmine vahetus.

Oine vahetus.

On see nii Gige?

Mida pean ma niitid te-
gema?

Kuidas pean ma seda te-
gema?

Kui suur peab see pilu siin
olema?

Piisab sellest tapsusest?

Milline tapsus on siin nou-
tav?

Kui palju peab siin ara lih-
vima?

peab

63



Wie lang soll man abschnei-  Kui palju ara l6igata?
den?
Wieviel soll hier abgefeilt Kui palju peab siin ara vii-

werden? lima?
Von welcher Seite mul3 das Millisest kiiljest peab tood
Werkstiick abgeschliffen lihvima?
- werden?
Wie tief soll gebohrt werden? Kui stigavalt tuleb puu-
rida?

Nummer achtundzwanzig.

Der Hobel.

Der Hobel hat einen Griff, ein Hobeleisen und einen
Keil. Der Hobel ist aus hartem Holz gemacht. Das Hobel-
eisen ist in der Mitte des Hobels, in dem Keilloch. Der
Keil halt das Eisen im Hobelkasten fest.

Der Tischler hat einen Schropphobel und einen Schlicht-
hobel. Fiir groBBere Flachen hat man die Rauhbank (lan-
ger Hobel). Kleinere Flachen behobelt man mit dem
Schlichthobel.

Andere Hobel sind: der Putzhobel, der Simshobel, der
Zahnhobel, der Grundhobel und noch viele andere Hobel.

Das Hobeleisen mul3 gut angeschliffen sein.

Der Schiiler mul3 das Hobeln flei8ig tiben.
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Erkldrung: 1 — Bankplatte, 2 — Beilade, 3 — Vorderzangen-Backen, 4 —

Druckbrettchen, 5 — Vorderzangen-Spindel, 6 — Hinterzangen, 7 — Hinter-

zangen-Spindel, 8 — Zangenschliissel, 9 — Vorderer Bankhaken, 10 — Hin-

terer Bankhaken, 11 — Vordere AnfaBleiste, 12 — Hintere AnfaBleiste,

13 — Schublade, 16 — Bankhakenloch, 17 — Vorderer GestellfuB}, 18 — Hin-
terer GestellfuB, 19 — Schwinge, 20 — Gestell-Zugschraube.

Die Hobelbank.

Die Hobelbank ist ein Werkzeug des Tischlers. An der
Hobelbank arbeitet der Tischler. Die Hobelbank besteht
aus einem Gestell und einer Platte. Das Gestell ruht auf
vier Pfosten. An der Platte ist links eine Vorderzange und
rechts eine Hinterzange. Beide kann man mit Schraub-
spindeln bewegen. Die Platte mul3 aus gutem, trockenem
Eschen- oder Birkenholz sein. Sie mul3 auch glatt und
eben sein. In der Vorderkante der Platte sind Locher fiir
die viereckigen eisernen Bankhaken eingestemmt. Mit
Hilfe der Hobelbank halt man das Holz beim Bearbei-
ten fest.

An der Wand iiber der Hobelbank hangt ein Werkzeug-
schrank. In diesem sind verschiedene Werkzeuge: Hobel,
Sagen, Stechbeitel, Ziehklingen, Hammer, Raspeln und
andere.

Schreibiibung. Ergidnze die fehlenden Worter.

Mein Bruder — Tischler. Er arbeitet in der —. Er behobelt
ein —. Er will einen — machen. Er arbeitet vom — bis zum —.
Er geht auch zu — Menschen. Er — verschiedene Mobel. Wenn
ich — bin, will ich auch ein — Tischler werden.
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Grammatik.

Prissns ™ Imperfekt.
Ich gehe nach Hause Ich ging nach Hause
du gehst nach Hause du gingst nach Hause
er geht nach Hause er ging nach Hause
wir gehen nach Hause wir gingen nach Hause
ihr geht nach Hause ihr gingt nach Hause

sie gehen nach Hause sie gingen nach Hause

Imperativ.

Geh nach Hause! Geht nach Hause!
Gehen Sie nach Hause!

Ubersetzung. Ma olen puusepp. Ma tddétan puusepatdo-
kojas. Mul on hoovelpink. Ma td6tan hoovelpingi juures. Ma
hooveldan lauda. Ma todtan ka teiste inimeste juures. Ma teen
uksi ja aknaid. Ma kédin raudteetdodstuskoolis. Ma todtan
puusepaosakonnas.

Nummer neunundzwanzig.

Der Hammer, der Nagel und die Zange.

Einst wollte der Hammer einen Nagel in ein Brett schla-
gen. Aber der Nagel wollte nicht und sprach: ,,Ich will
nicht ins Holz gehen!” Da nahm ihn der Hammer und
setzte ihn mit der Spitze auf das Holz. Er schlug ihm auf
den Kopf. Der Nagel ging ein Stiickchen ins Holz. ,,Weiter
gehe ich aber nicht,” sagte der eigensinnige Nagel. Der
Hammer schlug auf ihn, aber er machte sich krumm.

»Wart,” rief der Hammer, ,,ich will dir helfen!” — Die
Zange hatte ihm schon manchmal gedient, wenn eigensin-
nige Nagel nicht ins Holz gehen wollten. Auch jetzt bat er
die Zange um Hilfe. Diese tat ihrem Freunde Hammer alles

zuliebe. Sie nahm den Nagel beim Kopfe und zog ihn
heraus. Dabei schrie der Nagel sehr.
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Nun nahm der Hammer den Nagel und machte thn mit
starken Schlagen wieder gerade. Dann setzte er ihn auf
das Brett.

Er schlug so lange auf ihn, bis man vom Nagel nur den

Kopf sah.
(Nach H. Pezold.)

Fragen. Was wollte einst der Hammer? Wohin wollte der
Hammer einen Nagel schlagen? Was aber sprach der Nagel?
Wie war der Nagel? Was tat der Hammer? Wie setzte er den
Nagel auf das Holz? Wohin schlug er dem Nagel? Wie weit
ging der Nagel ins Holz? Was sagte dann der Nagel? Wie
machte sich der Nagel? Was rief der Hammer? Wer hatte ihm
manchmal gedient? Wann hatte die Zange dem Hammer ge-
holfen? Wen bat der Hammer um Hilfe? Was tat die Zange?
Wie schrie der Nagel? Was machte der Hammer mit dem Nagel?
Wohin setzte er ihn? Wie lange schlug der Hammer auf den
Nagel?

Schreibiibung. Bilde Sidtze im Imperfekt!

Ich, wollen, der Nagel, in, das Holz, schlagen. Ich, nehmen,
der Hammer, und, schlagen, der Nagel, auf, der Kopf. Der
Nagel, werden, krumm. Ich, nehmen, die Zange, und, heraus-
ziehen, der Nagel. Mit, stark, ein Schlag, machen, ich, der
Nagel, wieder, gerade. Dann, ich, schlagen, der Nagel, in, das
Brett, bis, man., von, der Nagel, nur, der Kopf, sehen.

Aufgabe. Schreibe alle Zeitworter aus Nr. 29 im Infinitiv,
Prasens und Imperfekt aus, z. B.

Infinitiv, Prasens: Imperfekt.

wollen ich will ich wollte
und so weiter.

Ubersetzung. Ma vdtan naela ja 166n ta lauda. Nael liheb
koveraks. Ma votan tangid. Tangidega tdmban ma naela lauast
vilja. Tugevate 160kidega teen ma naela jélle sirgeks. Siis ase-
tan ta otsaga jdlle lauale ja 160n tema pea peale. Nael ldheb
puusse. Naelast on ndha ainult pea.
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Eine Fahrt mit der Eisenbahn zu den Eltern.

Morgen habe ich einen Feiertag. Ich habe aus der Eisen-
bahnwerkschule einen Freifahrschein bekommen. Ich gehe
schon heute gleich auf den Bahnhof, steige in den Wagen
und fahre aufs Land. Dort wohnen meine Eltern.

Der Lokomotivfiihrer.

Mein Vater ist Lokomotivfiihrer bei der Eisenbahn. Er
mull den ganzen Tag fahren. Oft mull er auch in der ’
Nacht fahren. Das ist im Winter nicht lustig. Er steht am
Feuer und friert dennoch. Der Wind tieibt ihm Eiskorner
ins Gesicht. Der Bart ist zu Eis geworden. Er kann die
Augen kaum offen halten. Aber er muBl doch scharf
hinausschauen.

Wenn ich am Abend in meinem Bette liege, mul} ich
denken: , Jetzt fahrt der Vater. Wie wird es ihm wohl
gehen?”

Fragen. Was ist dein Vater? Wo arbeitet er? Wie lange
mufB er fahren? Wann muBB er oft fahren? Wie ist das im
Winter? Wo steht er und was ist dennoch mit ihm? Was treibt
ihm der Wind ins Gesicht? Wie ist der Bart geworden? Was
kann er kaum offen halten? Wie mull er hinausschauen? Was
mufBl ich am Abend denken?

Grammatik.
Prasens (heute). Imperfekt (gestern).
Ich bin, er ist Ich war, er war
ich mul3, er mub3, ich mullte, er mul3te,
wir miissen wir muBten
" ich stehe, er steht ich stand, er stand
ich friere ich fror
ich treibe ich trieb
ich kann, er kann, ich konnte, er konnte
wir konnen wir konnten
ich liege ich lag
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Schreibiibung. Schreib die Erzdhlung

fithrer* im Imperfekt!

,»Der Lokomotiv-

Ubersetzung. Minu vend oli raudtee vedurijuhiks. Ta pidi
terve pideva sditma, sagedasti ka 66sel. Talvel polnud see 1Gbus.
Tuul ajas talle jadteri ndakku. Vaevalt vdis ta silmi lahti hoida.

Ta pidi aga teravalt védlja vahtima.

Nummer dreiBlig.

Die Hauptstadt.

Kus sa olid eile 6htul?
Ma olin raudteel. Mis sa tegid seal? Minu vend soitis dra.

Reval ist die Hauptstadt Estlands. Sie liegt am Finni-
schen Meerbusen und ist eine Hafenstadt. Sie hat grof3e

Hafenanlagen fiir einen lebhaften
Reise- und Handelsverkehr. Auf
dem Bilde sehen wir einen Teil des
Hafens mit mehreren Schiffen, die
an den Kais liegen. Im Hintergrunde
steht der Elevator, der als Korn-
speicher dient.

Reval ist eine alte Stadt. Sie ist im
13. Jahrhundert gegriindet worden;
viele ihrer Gebaude sind schon im

69



Mittelalter errichtet worden. Auf dem Bilde sehen wir das
alte Rathaus von Reval. AuBerdem gibt es hier an alten
Gebauden noch mehrere Kirchen, einen groflen Teil der
Stadtmauer, viele Tiirme und vor allem das Schlof3 auf dem
Domberge mit dem Langen Hermann, dem Wahrzeichen
Revals. Die schonen Anlagen und der alte Park Katha-
rinental machen die Stadt auch fiir den Fremden sehr
anziehend.

In Reval gibt es neben den alten Gebauden auch viele
neuere. Sehr schon ist das Theatergebzude ,,Estonia’, wo
auller dem Theatersaal noch ein groBBer Konzertsaal ist. Es
ist zur Zarenzeit aus freiwilligen Spenden des esthischen
Volkes erbaut worden, eine Kundgebuing der Liebe des est-
nischen Volkes fiir Kunst und Kultur.

Die Einwohner der Stadt.

In Reval leben Esten und einzelne Angehérigé anderer
Volker. Die Einwohner Revals sind Arbeiter, Handwerker,
Angestellte, Beamte, Kaufleute und Angehorige verschiede-
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ner anderer Berufe. Sie arbeiten in Fabriken und
Behorden. Frithmorgens gehen alle zur Arbeit und am
Nachmittag gehen sie wieder nach Hause. Am Abend
gehen sie oft ins Kino oder ins Theater, um sich dort zu
vergnugen. '

Die Stadt Dorpat.

Die Stadt Dorpat liegt im Mittelpunkt des Landes, am
Ufer des Emajogi. Hier befindet sich die Universitat Est-
lands. Sie macht Dorpat zum kulturellen Zentrum des Lan-

des. In der Nahe der Universitat ist der Domberg, auf dem
sich die Sternwarte der Universitat und die alte Domruine
befinden. Sonst ist Dorpat eine neuere Stadt und besitzt
keine altertiimlichen Gebaude.

Nummer einunddreiBig.

In der Schmiede.

Auf unserem Bilde sehen wir eine Schmiede. In der Mitte
der Schmiede steht der Ambo[3. Seine einzelnen Teile sind:
das Horn zum Richten von kleineren Ringen, die Bahn, das

Loch fiir die AmboBeinsitze und der AmboBfull. Der
Ambof ist auf einer Holzunterlage befestigt. Die Schmiede
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schweil3en das Eisen im Feuer. Das Eisen flammt und loht,
und die Hammer rasseln nieder.

Am AmboB3 arbeiten zwei Manner. Der eine ist der
Schmied und der andere ist der Zuschlager oder der
Schmiedegeselle. Der Schmied steht hinter dem Ambo0.
Der Geselle steht vor dem Ambof3. Der Schmied hat in der
linken Hand eine Schmiedezange. Mit der Schmiedezange
halt er das gliihende Schmiedestiick auf dem Ambof3. In
der rechten Hand hat er den Fausthammer und bezeichnet
mit ihm die Stelle, die der Zuschlager mit dem Zuschlag-
hammer treffen soll. Beide haben ein ledernes Schurzfell
um, das sie vor den Funken schiitzt.

Fragen. Was sehen wir auf unserem Bilde? Was steht in
der Mitte der Schmiede? Wo steht der AmboB3? Wie heiBlen die
einzelnen Teile des Ambosses? Wozu dient das Horn? Wofiir
ist das Loch im AmboB? Wie heiBt der obere Teil des
Ambosses? Worauf ist der AmbofB3 befestigt? Woraus ist die
Unterlage? Wer steht am AmboB? Wer hilt das Schmiede-
stiick? Was hat der Schmied in der rechten Hand? Was hat
der Schmiedegeselle in beiden Hinden? Was tut dér Geselle?
Was haben beide Minner um? Woraus ist das Schurzfell?

Schreibiibung. Ubersetze und stelle den richtigen Kasus!

Kiiljes — Ambof, taga — AmboB3, sees — beide Hinde,
sisse — Schmiede, kdrval — Schmied, vahel — Zuschldager und
— Schmied, ette — Ambof, taha — Schmied.

Ubersetzung. Ma tddtan sepikojas. Seal tootavad meister,
kaks selli ja mina. Ma olen Opipoiss. Meister votab sepatangid.
Tangidega hoiab ta tulist rauatiikki alasil. Sepasell votab ma-
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lema kidega pealeloomise vasara. Ta 160b sellele kohale, mis
meister kdsihaamriga dra tdhendab. Teine sepasell seisab teise
alasi juures. Alasi serval teeb ta viikest rongast. Meistril ja
sellidel on polled ees.

In der Schmiede.

(Fortsetzung.)

Im Hintergrunde der Schmiede ist ein Gewolbe. Im
Gewolbe steht eine Schmiedeesse. Uber dem Schmiedeherd
ist der Rauchfang, durch den der Rauch in den Schornstein
abzieht. Auf dem Herd ist die Feuerschiissel, in der die
Kohlen brennen. Neben der Feuerschiissel ist das Wasser-
becken. Mit dem Wasser feuchtet der Schmied die Kohlen
an und kiihlt das heile Schmiedestiick. Unter der Esse ist
das Aschenloch. Neben der Feuerstelle ist der Blasebalg,
um die Kohlen anzufachen. Die modernen Schmieden
haben einen Ventilator. Auf der Schmiedeesse liegt eine
Stockzange oder Feuerzange.

Fragen. Wo steht der Schmiedeherd? Wo ist der Rauch-
fang? Wohin zieht der Rauch durch den Rauchfang? Wo liegen
die Kohlen? Was brennt in der Feuerschiissel? Was tut der
Schmied mit den Kohlen? Womit feuchtet er die Kohlen an?
Wohin legt der Schmied das heiBe Schmiedestiick zum Kiihlen?
Worin kiihlt er das Eisenstiick? Wohin fillt die Asche? Womit
facht der Schmied die Kohlen an? Wozu dient der Blasebalg?
Wo ist ein Ventilator? Wohin legt der Schmied die Stockzange"
Was liegt auf dem Schmiedeherd?

Schreibiibung. Erginze die fehlenden Worter!

In — Gewdlbe ist der Herd. Uber — Herd ist der Rauch-
fang. Durch — Rauchfang zieht der Rauch in den Schornstein.
Die Feuerschiissel ist auf — Herd. Der Schmied legt das
Schmiedestiick in — Feuer. Er kiihlt das gliihende Eisen in —
Wasserbecken. Unter — Herd ist das Loch fiir die Asche.
Neben — Esse ist der Blasebalg. Mit — Blasebalg facht der
Schmied die Kohlen an. In — modernen Schmieden ist ein Ven-
tilator. Auf — Esse liegt eine Feuerzange.
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Grammatik.

Deklination des Eigenschaftswortes.

Wenn vor dem Eigenschaftswort der bestimmte Artikel
der oder ein Wort mit der Endung dieses bestimmten
Artikels steht, so erhalt das Eigenschaftswort im Nominativ
Einzahl die Endung ,e”’, in den anderen Kasus die
Endung ,,en”.

Einzahl Mehrzahl

Nom. der groBe Blasebalg - die groBen Blasebalge
Gen. des groflen Blasebalges der groBen Blasebalge
Dat. dem groB3en Blasebalge den grof3en Blasebalgen
Akk. den groBen Blasebalg die groBBen Blasebalge

Steht vor dem Eigenschaftswort der weibliche oder
sachliche bestimmte Artikel, so gleicht der Akkusativ in der
Einzahl dem Nominativ, das heif3t, er endigt auch auf ,,e”,
in allen anderen Fallen hat das Eigenschaftswort die
Endung ,,en”.

Einzahl Mehrzahl

Nom. das lederne Schurzfell die ledernen Schurzfelle
Cen. des ledernen Schurzfelles der ledernen Schurzfelle
Dat. dem ledernen Schurzfelle den ledernen Schurzfellen

Akk. das lederne Schurzfell die ledernen Schurzfelle

Aufgabe. Dekliniere: der groBe Herd, die glithende Asche,
das kleine Fenster.

Ubersetzung. Sepp ldheb disi juurde. Ta votab vett ja nii-
sutab siisi. Ta votab sded ja paneb need tulepessa. SepalG6t-
saga ajab ta s6ed hodguma. Tulle paneb ta rauatiiki. Kui raua-
tilkkk on punane, vOtab ta sepatangid. Sepatangidega paneb ta
hodguva rauatiiki alasile.. Ta hakkab taguma.
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In der Schmiede.
(SchluB.)

Neben dem Schmied steht das Sperrhorn. Auf dem
Sperrhorn werden hauptsachlich Klempnerarbeiten ge-
macht. Beim Sperrhorn steht der Dopper oder der Nieten-
setzer. Auf dem FuBboden liegen verschiedene Hammer,
eine Nietenzange, ein Nietenzieher und ein Locheisen.
Links an der Wand hangen verschiedene Zangen, unter den
Zangen hangen AmboBeinsatze. Unter den Einsatzen han-
gen zwei Hammer: der Schlichthammer oder der breite
Setzhammer und der Ballhammer zum Ubergehen auf
andere Dicke. Zwischen dem Gesellen und dem Schmied
sehen wir im Hintergrunde das Ringhorn. Das Ringhorn
dient zum Richten von grof3eren Ringen.

Fragen. Was steht neben dem Schmied? Welche Arbeiten
macht man auf dem Sperrhorn? Worauf werden Klempner-
arbeiten gemacht? Was steht bei dem Sperrhorn? Was liegt
auf dem FuBboden? Wo liegt die Nietenzange? Was hingt
links an der Wand? Was hingt unter den Zangen? Wieviel
Hammer hidngen unter den AmboBeinsdtzen? Was fiir Himmer
sind das? Wozu dient der Ballhammer? Was steht zwischen
dem Gesellen und dem Schmiede? Wozu dient das Ringhorn?

Schreibiibung. Erginze die fehlenden Worter und Endungen.
Hinter — Schmied steht — gro8 — Sperrhorn. Auf — FuB-

boden liegen die verschiedenen Himmer. Links an — Wand
hdngen die groB— Zangen. Unter — gro— Zangen sehen wir
die klein— AmbofBeinsdtze. Zwischen — Gesellen und —

Schmied sehen wir das rund— Ringhorn. Auf — rund— ng-
horn schmieden wir die groBer— Ringe.
Grammatik.

Deklination des Eigenschaftswortes.

Wenn vor dem Eigenschaftswort die Artikelendung
fehlt, erhalt das Eigenschaftswort die Artikelendung des
betreffenden Kasus.
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Einzahl Mehrzahl

Nom. ein groB3es Ringhorn grof3e Ringhorner
Gen. eines groflen Ringhornes grolBer Ringhorner
Dat. einem groflen Ringhorne  groflen Ringhodrnern
Akk. ein grof3es Ringhorn grofle Ringhorner

Aufgabe. Deklinier;: ein grofBer Hammer, ein langes Mes-
ser, eine scharfe Feile.

Ubersetzung. See on sepa suur vasar. Sepa suur vasar on
raske. Ma taon suure vasaraga hodguvat terast. Terasest val-
mistab sepp I8ikeriistu. Nende valmistamine nduab suurt har-
jutamist ja oskust. Ma taon praegu puusepa terasest kirvest.

Nummer zweiunddreiBlig.

Wiederholung.

Wann beginnt die Schule? Wann stehst du auf? Um
wieviel Uhr gehst du in die Schule? Um wieviel Uhr
gehst du nach Hause? Wann machst du deine Schularbei-
ten? Um wieviel Uhr iBt du am Abend? Wann gehst du
schlafen?

Wie hei3t der vierte Tag der Woche? Der wievielte Tag
der Woche ist Freitag? Heute ist Donnerstag. Was fiir
ein Tag war vorgestern? Was fiir ein Tag ist iibermorgen?

Wieviel Monate hat ein Jahr? Wie heillt der zweite
Monat? der fiinfte Monat, der zehnte Monat?

Lies: 23,2935 78087, 11831V 1938 206 Tl
el Mors Pols, s 3%es A how U 30K, 270V, ATV,

Wieviel Jahreszeiten haben wir? Welche Jahreszeit
kommt nach dem Winter? Welche Jahreszeit ist vor dem
Sommer? :

Ich stehe an — das Fenster, der Tisch, die Maschine, der
Stuhl, die Hobelbank, der Ambof3, der Schrank, die Tafel.
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Ich gehe an — das Fenster, der Tisch, die Maschine,
der Stuhl, die Hobelbank, der Ambof}, der Schrank, d1e
Tafel.

Welche Werkzeuge sind in der Schmiede? Womit facht
der Schmied die Kohlen an? Worauf legt der Schmied das
glithende Schmiedestiick?

Erzahle, wie der Schmied scixmiedet.
Erzahle, wie Hans einen Nagel in die Wand schlagt.

Dekliniere: das gliihende Eisenstiick, die weie Wand, ein
krummer Nagel, eine groBle Zange.

Ubersetzung. Millal tootad sa tookojas? Mis kellaajal on
suur vahetund? Piihapdev on puhkepidev. Pdeval ma todtan
hommikust Shtuni. Mitu pdeva on jaanuaris? Mitmes kuupédev
on tana? Kas sa tead, kui vana see poiss on? Millal oled sa
siindinud? Ma riputan pildi laua kohale. Ho6vel lamab meisli
ja sae vahel. Tangidega hoiab sepp tulist rauatiikki alasil.
Alasi serval teeb sepasell viikest rongast. Sepaldodtsaga ajab
sepp soed pdlema. Kui rauatiikk on punane, votan ma sepa-
tangid. Ma vdtan naela ja 166n ta lauda Naelast on ndha
ainult pea.

Die Zeichenstunde.

Zuerst lernen wir runde Gegenstiande zeichnen, wie:
Apfel, Birnen, Eier, teils nach dem Gedschtnis, teils nach
der Natur. Dann folgen die geradlinigen Gegenstande,
zum Beispiel: Biicher, Koffer, Biichertaschen und so weiter.

Darauf folgen die gemischtlinigen Gegenstande: Blat-
ter, Laternen, Uhren, GieBkannen. Daran schlieBen sich
die schweren Ubungen in der Flachenzeichnung nach Gips-
modellen: Ornamente, Figuren, Képfe. Dann kommt das
Zeichnen von Maschinenteilen nach Modellen und nach
der Natur.

Zum Zeichnen brauchen wir einen Zeichenblock, einen
Zeichenbleistift und einen Gummi.

77



Grammatik.

Prasens. Imperfekt.
Ich werde Ich wurde
du wirst du wurdest
er wird er wurde
wir werden wir wurden
thr werdet ihr wurdet

sie werden

sie wurden

Imperativ.

Werde! Werdet! Werden Sie!

Ubersetzung. Meil on tina joonistamistund. Me joonistame
masinaosi. See on sirgjoon. Vihk on sirgjooneline ese. Ma joo-
nistan ithe Guna mdlu jargi. Pinnajoonistusi teeme meie Kips-
ornamentide jargi. Kas sa joonistad mudeli vdi looduse jargi?
Missugused esemed on segajoonelised? Kirves on segajooneline
ese.

Das Reif3en.

Auller dem Freihandzeichnen haben wir noch das
Linearzeichnen oder das Reilen. Dazu brauchen wir ein
ReiBBbrett, eine ReiBschiene, einen Winkel (ein Dreieck),
Kurvenlineale, einen Winkelmesser und ein Reillzeug. Im
Reilzeug sind die verschiedenen Zirkel und die Rei3federn.
Die Zeichnungen ziehen wir mit Tusche aus. Besonders
schwierig ist das Zeichnen in der Perspektive.

Beim Linearzeichnen kommt es hauptsachlich auf die
Genauigkeit an. Das Reillen wenden wir bei technischen
Zeichnungen und Werkstattzeichnungen an. Von den
Linearzeichnungen machen wir auf Pauspapier oder Paus-
leinwand Kopien oder Pausen.

Fragen. Was fiir ein Zeichnen haben wir noch auBer dem
Freihandzeichnen? Was brauchen wir dazu? Was ist in dem
Reiflzeugkasten? Womit ziehen wir die geraden Linien? Womit
die krummen? Womit ziehen wir die Linearzeichnungen aus?
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Welches Zeichnen ist besonders schwierig? Worauf kommt es
beim Linearzeichnen an? Wo wenden wir das Reien an? Was
machen wir von den technischen Zeichnungen? Worauf machen
wir die Kopien?

Grammatik.
Futurum.

Futurum = ich werde + Infinitiv.

Ich werde eine Ablichtung (Pause) machen
du wirst eine Ablichtung (Pause) machen
er wird eine Ablichtung (Pause) machen
wir werden eine Ablichtung (Pause) machen
ihr werdet eine Ablichtung (Pause) machen
sie werden eine Ablichtung (Pause) machen

Aufgabe. Konjugiere in allen Zeiten: ein Brett hobeln, einen
Hammer zeichnen. Gebrauche das Futurum!

Ubersetzung. Homme on meil joonestamine. Ma panen joo-
nestamislaua lauale. Ma votan teie joonlaua. Sirklikastist ma
votan sirkli. Sirkliga ma joonestan iihe ringi. Joonestused ma
tdmban tusiga iile. Selleks ma vétan joonsule. Koverad jooned
ma joonestan lekaaliga. Kalka peale ma teen joonestusest koo-
pia. Koopiad tdmban ka tuSiga iile.

Nummer dreiunddreiBig.

Werkzeuge zum Messen und Einteilen.

Zum Einteilen eines Arbeitsstiickes braucht jeder Hand-
werker, auch der Tischler und der Schlosser verschiedene
Werkzeuge.

a) Der Zirkel Er dient zum Festhalten der Ent-
fernung zwischen zwei Punkten, zum Auftragen von Krei-
sen und Halbkreisen, zum Ubertragen eines Males.

Auller dem gewohnlichen Zirkel ist vielfach der Feder-
zirkel in Gebrauch. Er ist durch eine Schraube verstell-
bar. Nach dem Einstellen behalt er die Genauigkeit des
Males.
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Eine andere Art von Zirkel ist der Tasterzirkel. Er
dient zum genauen Feststellen der Starke eines zylindri-
schen Stabes und zum Messen der lichten Weite einer
Offnung. Demselben Zweck dient auch die Schublehre.

b) Der Korner, ein dornartiger Stahlstab mit
kegelformiger Spitze, wird zum Festlegen eines Punktes
gebraucht. Durch einen Hammerschlag auf den Korner
wird die Spitze in das Arbeitsstiick getriecben. Dieser fest-
gelegte und fiir das Auge sichtbare Punkt dient dem Zirkel
und dem Bohrer als sicherer Anhalt bei der Arbeit.

Fragen. Was braucht der Handwerker zum Einteilen eines
Werkstiickes? Wozu dient der Zirkel? Was fiir einen Zirkel
brauchen wir neben dem gewdhnlichen Zirkel? Wodurch ist der
Federzirkel verstellbar? Was behilt er nach dem Einstellen?
Was fiir eine Art von Zirkel haben wir noch? Wozu dient der
Taster? Womit messen wir die lichte Weite einer Offnung?
Welches Werkzeug dient demselben Zweck wie der Taster? Was
messen wir mit der Schublehre? Was ist der Korner? Was fiir
eine Spitze hat der Korner? Wodurch wird die Spitze des Kor-
ners in das Arbeitsstiick getrieben? Was bekommen wir da-
durch? Als was dient dieser Punkt?

Grammatik.

Prasens. Imperfekt.
Ich mul3 arbeiten Ich muBlte arbeiten
du muBt arbeiten du muBtest arbeiten
er muld arbeiten er multe arbeiten
wir missen arbeiten ~ wir mullten arbeiten
thr mi3t arbeiten ihr muBtet arbeiten
sie miissen arbeiten sie mul3ten arbeiten

Futurum.

Ich werde arbeiten miissen
du wirst arbeiten miissen

er wird arbeiten miissen

wir werden arbeiten miissen
ihr werdet arbeiten miissen
sie werden arbeiten miissen
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Ubersetzung. Madtmiseks tarvitame mitmesuguseid t66-
riistu. Sirkliga mdddame kahe punkti kaugust. Temaga kan-
name tooesemele ringid ja poolringid. Sirkliga kanname mdddud
iile. Peale hariliku sirkli tarvitame veel vedrusirklit ja tastrit.
Vedrusirkel on kruviga tellitay ja siilitab md5du tdpsust. Tast-
riga mdodame iimmarguse pulga jamedust. Kédrn on nih-
tava punkti kindlakstegemiseks. See punkt on toetuspunkt
sirklile ja puurile.

Die MeBwerkzeuge.
(SchluB.)

c) Die ReiBnadel ist ein scharf zugespitztes
Stahlstabchen. Wir brauchen es zum Auftragen von Linien
auf Metall. Wir bestreichen die Flache des Arbeitsstiickes
mit aufgeloster Kreide. Nach dem Trocknen ziehen wir
eine gut sichtbare Linie und legen sie mit dem Korner fest.

d) Der Winkel dient meistens zur Feststellung
eines rechten Winkels. AuBerdem haben wir noch den
Schragwinkel oder die Schmiege mit beweglichen Schenkeln.

e) Das Senklot ist ein an einem Faden hingendes
zugespitztes Metallstiick. Es dient zum Feststellen lot-
rechter (senkrechter, vertikaler) Linien.

f) Die Wasserwaage wird zum Bestimmen von
horizontalen oder waagerechten Linien gebraucht.

g) Das StreichmalB oder das ReiBmall wird in
der Tischlerei gebraucht. Es dient zum Einritzen von
Linien auf Holz, durch welche eine bestimmte Breite fest-
gelegt wird.

Fragen. Was ist die ReiBnadel? Wozu brauchen wir die
ReiBnadel? Womit bestreichen wir die Flache des Arbeitsstiickes?
Was tun wir nach dem Trocknen? Wozu dient der Winkel? Was
fiir einen Winkel haben wir noch? Was ist das Senklot? Wozu
dient das Senklot? Wozu wird die Wasserwaage gebraucht?
Wer braucht das ReiBmaB? Was tun wir mit dem ReiBmaf3?

- Womit ziehen wir sichtbare Linien auf das Metall, — auf Holz,

— auf Papier, — auf die Tafel, — auf Pausleinwand.
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Schreibiibung. Bilde aus folgenden Wortern Sitze.

Zu, das Messen, brauchen, wir, verschieden, Werkzeug. Als,
ein MeBwerkzeug, brauchen, wir, der Korner, der Winkel, die
ReiBBnadel, das Senklot, der Zirkel. Der Korner, machen, ein
Punkt, sichtbar. Dieser, der Punkt, dienen, der Bohrer, als, der
Anhalt, sicher. Das Senklot, hidngen, an, ein Faden, lang. Mit,
das Senklot, machen, man, die Linie, senkrecht.

Grammatik.

Prasens. Imperfekt.
Ich will, kann Ich wollte, konnte
du willst, kannst du wolltest, konntest
er will, kann er wollte, konnte
wir wollen, konnen wir wollten, konnten
ihr wollt, konnt ihr wolltet, konntet
sie wollen, konnen sie wollten, konnten

Futurum.

Ich werde wollen, konnen
du wirst wollen, konnen
er wird wollen, konnen
wir werden wollen, konnen
ibr werdet wollen, konnen
sie werden wollen, konnen

Ubersetzung. Tiisnurka mdddame vinkliga. Liikuval vinklil
on liikuvad kiiljed. Horisontaalsed jooned médrame vaader-
passiga ja vertikaalsed jooned loega. Metallil me tdmbame nah-
tavad jooned mirkndelaga, puul aga rocbitsaga. Miarkndela
tarvitavad lukussepad, roobitsat — puusepad. Lahustatud Krii-
diga katame tooeseme pinda. Peale kuivamist voime mirknde-
laga ndhtava joone tdmmata ja kdrniga kindlaks médirata.

Wiederholung.

Wie heilt du? Wie alt bist du? Wann ist dein Ge-
burtstag? In welchem Jahr bist du geboren? Welche
Schule besuchst du? In welcher Abteilung bist du? In
welcher Klasse bist du? Wieviel Jahre muflt du die Schule
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besuchen? Woran macht der Tischler die meisten Arbei-
ten? Nenne mir die Tischlerwerkzeuge! Woran macht
der Schlosser die meisten Arbeiten? Nenne mir die
Schlosserwerkzeuge! Worauf macht er Schmiedewerk-
zeuge? Was fir MeBwerkzeuge kennst du? Was fur
Werkzeuge zum Einteilen kennst du? Mit welchem rohen
Material arbeitet der Tischler? der Schlosser? der Schmied?
Welche Metalle sind Leichtmetalle, welche Schwer-
metalle? Was brauchen wir alles zum Linearzeichnen?
Woraus ist der Hammer, das Beil, der Tisch, das Senklot,
der Korner, die GieBkanne, der Briefumschlag, das Messer?
Womit hammerst du, sagst du, hobelst du, feilst du, schmie-
dest du, leimst du, schreibst du, zeichnest du?

Dekliniere: die Faust, das Blatt, die Uhr, der Herr, der
Nagel, die Seite, die Offnung, der Kreis, die Figur, der Kopf.
die Kohle.

Konjugiere: kohlen anfeuchten, in die Schule kommen, ein
Buch lesen wollen, die Tiir schlieBen, am Fenster stehen, nach
Hause gehen miissen.

Ubersetzung. Ma joonistan masinaosi mudeli jidrgi. See on
sirgjoon, aga see joon on kdver. Ma asetan joonestamislaua
lauale, panen paberi peale, votan joonlaua ja lekaali ja hakkan
joonestama. Pérast tdmban joonestused tuSiga iile ja teen kal-
kal joonestusest koopia. Madtmiseks tarvitame mitmesuguseid
tooriistu, nagu sirklit, varbmodtu, vinklit, vaaderpassi ja teisi.
Vedrusirkel on kruviga tellitav, ta sdilitab m6odu tdpsust. Kir-
niga mairgime metallil ndhtava punkti, mis on toetuspunktiks
sirklile ja puurile.

Nummer vierunddreiflig.

Die Eisenbahn.

Der Vater und die Kinder stehen an der Bahn und sehen,
wie der Zug heranstiirmt. Ordentlich bange wird es ihnen
vor der Lokomotive, denn sie saust wie ein wildes Tier.
Mit Donnergepolter rast sie vorbei, kaum daf3 man die Fen-
ster und die Reisenden dahinter sehen kann. Unter dem

6% 83



letzten Wagen quillt Dampf in dichten Wolken hervor. Das
ist die Dampfheizung. Sollen denn die Reisenden frieren
und iiber kalte FiiBBe klagen? Ach, nein, man will ihnen
das Reisen so angenehm wie moglich machen. Je mehr sie
reisen, desto mehr verdient ja auch wieder die Eisenbahn.
Deshalb gibt es in den Wagen Polster, Gardinen, Lampen,
Netze, Haken, Aschenbecher, Waschbecken und Spiegel.
Es gibt Wagen mit kleinen iibereinandergestellten Betten.
Es gibt auch Wagen, in denen die Leute an langen gedeck-
ten Tischen sitzen und essen und trinken konnen. Das
sind Schlafwagen und Speisewagen.

Der.Vater geht mit den Kindern langs der Bahn weiter
und kommt zum Bahniibergang. Aber er kann mit den
Kindern nicht iiber die Bahn gehen, denn die Schranke senkt
sich nieder, und nach einigen Sekunden braust ein neuer
Zug an ihnen vorbei. Diesmal ist es ein Giiterzug. Er ist
furchtbar schwer. Wie er achzt und stohnt und drohnt!
Steinkohlen, Mobel, Petroleumfasser, lange Baumstamme
— wo kommen diese her, wo sollen diese hin? Ja, das ist
eine lange Geschichte. Die Rader erzahlen sie den Schienen,
und das stohnt und drohnt, dal man die eigene Stimme
nicht horen kann.

Aus dem Leben eines Lokomotivfiihrers.

Frith am Morgen, wenn feuchter Nebel die Grol3stadt
~ noch mit grauen Schwaden verhangt, begibt sich der Loko-
motivfithrer zu seinem verantwortungsreichen, anstrengen-
den Dienst. Unter Dampf stehen bereits die machtigen
Schnellzuglokomotiven, die schweren Giiterzugmaschinen
vor ihrem Schuppen bereit, Menschen und Lasten in die
Ferne zu fithren. Der Lokomotivfiihrer tritt an sein gewal-
tiges, stahlernes DampfroB3; kundigen Blickes priift er, ob
Wasser- und Kohlenvorrat vorhanden, sowie Ol an die ent-
sprechenden, lebenswichtigen Teile der Lokomotive ge-
bracht ist. Hier und dort beschaut und beklopft er das
stahlerne Triebwerk, und bald steht die fahrfertige Maschine
auf der Drehscheibe, wird vor die Wagen gekuppelt. Hin-
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auf geht es nun, auf die rauchende Maschine, hinaus iiber
Hunderte von Kilometern, iiber Land und FluB3, durch
Wald und Stadt, dem Ziele entgegen. Jede Sekunde ist fiir
den Lokomotivfiihrer und Heizer voll von Sorge, angespann-
tester Aufmerksamkeit und treuer Pflichterfiillung; Men-
schenleben und hochste Sachwerte sind in ihre Hand gege-
ben. Signale, vielfarbige Lichter, Geschwindigkeit, Dampf-
druck liegen unter steter Kontrolle der Lokomotivfiihrer.
Neue Kohlen schaufelt der Heizer in die geoffnete Feuer-
tiir, neue Blicke sendet der Lokomotivfiihrer auf das Mano-
meter. Endlich nahen Vorsignale, Blockstationen, Stell-
werke und andere Bahnanlagen, die das Auftauchen der
Stadt, des Bestimmungsbahnhofs anzeigen. Das rasende
Tempo rollender Rader mindert sich, der Zug lauft ein,
noch rauchend steht die Lokomotive. Der Lokomotivfiihrer
und der Heizer steigen hinunter, saubern sich von Rul}, -
Ol und Staub, ihr Dienst ist fiir diesen Tag beendet. Froh
schreiten sic heim, und am nachsten Morgen in der Friihe
jagen sie wieder zuverlassig durch Regen,” Nebel, Schnee
und Sonnenschein auf eisernen Gleisen durch die weite

Welt.

Nummer flinfunddreiBig.

das Hauptsignal®®

“ das Hauptsignal
zaidas Bahnwarterhaus . olg~Fen der Zaun &
7 XA

R R
bewachter Bahnubergang
i “‘W\: ) 3 i
gy .
tardl <7 die LandstraBe

- ’ “das Warnungszeichen

Der Bahnhof.

Wir sehen hier einen Bahnhof auf dem Lande mit seiner
Umgebung. Zwei LandstraBBen fithren an ihm vorbei.




Nahe beim Bahnhof befindet sich das Bahnwarterhaus;
vor diesem steht eine Signalglocke. Die Landschaft sieht
sommerlich aus, und die Baume sind voll belaubt. Es ist
eine Freude zu dieser Jahreszeit die Landstra3e entlang zu
wandern.

Ein Schiilerausflug (Exkursion) nach Riga.

Der Schnellzug Estland-Lettland setzt sich gleich in Be-
wegung. ,,Arvo, nimm schnell deinen Koffer und steige ge-
schwind in unseren Wagen, hier ist noch ein Platz fiir dich!
Wir wollen alle zusammen nach Riga fahren.”

Riga ist eine grofe Stadt. Sie hat viele schone Stralen
und groBe Hauser. Auch viele Fabriken hat Riga. Die
schonen Kirchen in Riga sind schon viele hundert Jahre alt.
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Der elektrische Triebwagen.

Durch elektrischen Strom angetriebene Fahrzeuge arbei-
ten sehr wirtschaftlich und sind besonders fiir schnellen Vor-
ortverkehr geeignet. Der Reisende empfindet den Verkehr
auf elektrisch betriebenen Strecken besonders angenehm, da
keine lastigen Rauchwolken der Dampflokomotive die Aus-
sicht aus den Wagenfenstern behindern.
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Die doppelgleisige Strecke Reval — Paaskiila wurde im
Jahre 1924 fiir den elektrischen Antrieb eingerichtet
(elektrifiziert). Taglich verkehren auf dieser Strecke
50 Paar elektrische Triebwagen, in denen besonders die Be-
wohner von Nomme nach Reval zu ihrer Arbeitsstatte und
nach vollendeter Arbeit wieder zuriickfahren. Sonntags
fahren zahlreiche Einwohner aus Reval nach Némme und
Paaskiila, um sich in der freien Natur von den Anstrengun-
gen der Werktage zu erholen und neue Krafte zu sammeln.

Nummer sechsunddreif3ig.

Ein Motorschnelltriebwagen.

Zwischen den Bahnhofen Reval — Fellin pendelt ein
Motorschnelltriebwagen. Die Fahrt dauert nur 3 Stunden
08 Minuten. Der Personenzug braucht zu dieser Fahrt
6—38 Stunden.

Der Motorschnelltriebwagen besteht aus einem Motor-
wagen - und aus einem oder zwei angehangten Wagen.
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Das Bild zeigt den Motorschnelltriebwagen auf der Fahrt
zwischen den Bahnhofen Reval-Klein (Tallinn-Vaike) und

Liiva.

Ein Giiterzug fahrt aus Reval.

Nachdem alle Wagen beladen-worden sind, miissen sie
versiegelt oder verschlossen werden, dann wird der Giiter-
zug zusammengestellt. Er steht auf dem Ausfahrtgleis.
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Der Zugfiihrer nimmt die Frachtbriefe an sich, schreibt alle
Wagen des Zuges auf und stellt das Gesamtgewicht fest.
Indessen hat sich die Giiterzuglokomotive vor den Zug ge-
stellt. Der Zugfiihrer teilt dem Lokomotivfiihrer das Ge-
wicht des Zuges mit. Diese Angaben braucht der Lokomo-
tivfuhrer, damit er weill, wie die Lokomotive wahrend der
Fahrt arbeiten muf3. Vor der Abfahrt miissen die Lager
der Wagen noch einmal geschmiert werden, damit wahrend
der Fahrt keine Schaden entstehen. Aus Sicherheitsgriin-
den wird auch die Bremse ausprobiert. Dann meldet der
Zugfithrer dem Fahrdienstleiter den abfahrbereiten Zug.
Nachdem das Ausfahrtsignal die Strecke freigegeben hat,
erhalt der Lokomotivfithrer vom Zugfiihrer das Abfahrt- .
signal und fahrt den Zug nach dem Fahrplan an seinen
Bestimmungsort. :

Ein Eilzug fihrt durch den Tunnel.

Zwischen den Bahnhéfen Véhma und Olustvere befin-
det sich ein Eisenbahntunnel. Die LandstraBe fiihrt tber
den Tunnel. Die Innenwinde des Tunnels sind aus Kalk-
stein gebaut. Der Oberteil des Tunnelgewolbes besteht aus
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Eisenbeton. Die Linge des Tunnels ist 29 Meter und die
Baukosten desselben betrugen 57.600.— RM.

In Estland ist dieser Tunnel einzig in seiner Art. Dank
des Tunnels wird die Fahrstrecke erheblich verkiirzt.

Der lange Umweg um den Berg herum wird uns auf
diese Weise erspart.

Nummer siebenunddreiflig.

Eisenbahnbau.

Der Bahnkorper besteht aus Schienenweg, Bettung,
Schwellen, Gleisen und den dazu gehorenden Befestigungs-
mitteln: Schienennageln, Unterlageplatten, Laschen und
Bolzen. In unserer Heimat werden Holzschwellen ge-
braucht. Die Holzschwellen ermoglichen eine weichere
Fahrt als Metallschwellen. Die Holzschwellen werden aus
Kiefernholz angefertigt und mit Steinkohlenteer getrankt
(impragniert). Durch das Impragnieren wird das Holz viel

.

91



dauerhafter: die Haltbarkeit der Schwellen betragt etwa
10 Jahre.

Jahrlich werden auf der Normalspurbahn etwa 150.000
und auf der Schmalspurbahn etwa 135.000 Schwellen aus-
gewechselt.

Auf dem Bilde sehen wir mehrere Arbeiter, die anstatt
der alten verbrauchten Schwellen neue mit Teer getrankte
Schwellen einsetzen. Die Auswechslung der Schwellen
wird hier zwischen den Bahnhofen Nomme und Jarve
durchgefiihrt.

Im Hintergrunde sehen wir den Viadukt, welcher iiber
die Normalspurbahn fiihrt.

Lokomotiven der Schmalspurbahn.

Die rechts abgebildete Schmalspurlokomotive gehort zur
Serie SK. Sie wurde im Jahre 1931 von der Maschinen-
* fabrik Franz Krull in Reval gebaut, ist also einheimische
Werkmannsarbeit.

Durch den Schornstein werden die Rauchgase und der
aus den Dampfzylindern stromende Dampf ins Freie
gestof3en.

Im Dampfdom sitzt der Dampfregler, der durch das Reg-
lergestange vom Lokomotivfithrer im Fiithrerstand betitigt
wird. Durch den Dampfregler wird die Zufithrung des
Dampfes zu den Zylindern geregelt.

Vom Sandkasten gehen Rohre am Kessel entlang nach
unten vor die Rader. Durch diese Rohre kann der Lokomo-
tivfithrer mittels einer besonderen Vorrichtung, des Sand-
streuers, Sand vor die Rader streuen. Dies wird notwendig,
wenn infolge zu geringer Reibung zwischen Rad und
Schiene bei Regen, Schnee oder Laubfall die Lokomotive
,,schleudert’’. Schleudern nennt man das zu schnelle Drehen
der Rader, ohne daB sich die Lokomotive entsprechend vor-
warts bewegt.
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Durch die Sicherheitsventile entstromt der tiberschiis-
sige Dampf aus dem Kessel, nachdem der hochste zulassige

Druck erreicht wurde.
Das Triebwerk und die Steuerung der Dampflokomotive.

Durch den in den Zylinder eingefiithrten Dampf wird der
Kolben hin und her bewegt. Uber Kolbenstange, Kreuzkopf
und Treibstange wird die Kraft des gespannten (kompri-
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mierten) Dampfes auf den Treibzapfen des Treibradsatzes
tibertragen. Die Kuppelstangen iibertragen die Kraft wei-
ter auf die Zapfen der Kuppelradsatze. Dadurch setzt man
die Lokomotive in Bewegung.




Nummer achtunddreifig.
Die Hauptsignale.

Ein Hauptsignal zeigt an, ob der dahinterliegende Gleis-
abschnitt von einem Zuge befahren werden darf oder nicht.
Es besteht aus einem Maste, woran als Tagessignal ein bis
drei Fliigel und fiir die Dunkelheit ebensoviele Laternen
angebracht sind.

Die Ablenkung vom durchgehenden Hauptgleise wird
durch zweifliiglige, in besonderen Fallen auch durch drei-
fliiglige Signale gekennzeichnet.

Signal 1.
Halt:

bei Tage:

Vom Zuge aus gesehen
steht der Signalfliigel —
bei mehrfliigligen Signalen
der oberste Fliugel —
waagerecht nach
rechts.

bei Dunkelheit:

Dem Zuge entgegen
rotes Licht der Signal-
laterne — bei mehrfliigli-
gen Signalen der ober-
sten Laterne.




Signal 2.
Fahrt frei:

fiir das durchgehende Gleis:
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bei Tage:

Vom Zuge aus gesehen
steht der Fliigel des ein-
flugligen Signals oder der
oberste Fliigel der mehr-
fligligen Signale schrag
aufwarts nach rechts (un-
ter einem Winkel von

etwa 45°).

bei Dunkelheit:

Dem Zuge entgegen
grines Licht der La-
terne des einfliigligen Sig-
nals oder der obersten La-
terne der mehrfliigligen
Signale.



Nummer neununddreiBig.

KAMPF GEGEN DIE UNFALLGEFAHREN
IST
KAMPF GEGEN EIGENE UNVORSICHTIGKEIT.

Helft Unfille verhiiten!

Um zu zeigen, welche Schaden durch eigenes Ver-
schulden der Reisenden usw. entstehen, folgen hier Bilder
haufig vorkommender Unfalle und Schaden, die man sich
ansehen soll.

Mitlaufen mit dem fahrenden Zug bringt Gefahr.

Einer, der sich von seinem abfahrenden Freunde nicht
trennen kann und noch, nachdem sich der Zug in Bewe-
gung gesetzt hat, an seine aus dem Wagenfenster ausge-
streckten Hand hizngt, verliert dabei das Gleichgewicht und
fallt vom Bahnsteig unter den Zug.
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Der Wegiibergang ist kein Spielplatz.
Die Schuljungen spielen an der Schranke dicht neben

dem Gleis, ohne den nahenden Zug, der ihnen im Riicken
liegt, zu bemerken, bevor es vielleicht schon zu spat ist.
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Nicht an die Tiir lehnen! Auf Tiirverschluss achten!

Ein Reisender hat es versaumt, die Tiir des Abteils nach
der Abfahrt des Zuges richtig zu schlieBen; wahrend der
Fahrt lehnt er sich an die Tiir, diese 6ffnet sich und er fallt
hinaus.

Leichtsinn bringt Lebensgefahr.

Ein Radfahrer will angesichts des von links nahenden
Zuges noch schnell die Schienen iiberqueren; dabei be-
merkt er nicht, da} auf dem anderen Gleis ein Zug in ent-
gegengesetzter Richtung heranbraust, unter dessen Radern
er sich im nachsten Augenblick befinden wird.

Nach der ermiidenden Tagesarbeit will jedermann auf
dem kiirzesten Wege in sein Heim gelangen.

Hier eilt der junge Arbeiter mit der Sage in der Hand,
um direkt iiber das Gleis in die von ihm bewohnte Straflle
zu kommen.

Doch der Fahrdienstleiter macht ihn auf den sich na-
hernden. Zug aufmerksam und weist mit der Hand auf das
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Uberschreiten_der Gleise verboten!

an zwei Pfahlen angebrachte Schild: Uberschreitén der
Gleise verboten!

Eile mit Weile: Es ist besser, einen Umweg zu machen,
als durch eigene Unvorsichtigkeit Kriippel zu werden.

\

Nummer vierzig.

Spriiche und Verse.

Wer ist Lehrling? — Jedermann.
Wer ist Geselle? — Der was kann.
Wer ist Meister? — Der was ersann.

(Volksmund.)

Edel sei der Mensch,
Hilfreich und gut! °
Denn das allein
unterscheidet ihn
von allen .Wesen,
die wir kennen.

’

(J. W. Goethe.)
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Was heute nicht geschieht,
ist morgen nicht getan,
und keinen Tag soll man verpassen.

(J. W. Goethe.)

Raitsel.

Wie hei3t das Ding dort an der Wand?

Es schlagt und hat doch keine Hand, —
es hangt und geht doch fort und fort,

es geht und kommt doch nicht vom Ort.

(Die Uhr.)

Das AmbofBlied.
Pinge-singe: AmbofBlied!
Hoi: wie rot das Feuer bliiht!

Glitze-blitze: die Turbinen:
Funkensprung wie goldene Bienen.

Sause-brause: du Maschine —
Stiirmend tiber blanke Schiene.

Sirre-surre: du Propeller:
Hin zur Sonne: hoher, schneller!

Klipfe-klopfe: rotes Herz:
Schopfer du um Stahl und Erz!

(Max Dortu.)

Junge Schmiede.

Nun scheint die frithste Sonne
hell zur Fabrik herein;

es glitht in unseren Augen

des Lebens Widerschein.

Wir schweillen und schmieden das Eisen
im Feuer, das flammt und loht:
Wir schliigen das finstere Schicksal
mit eisernen Fausten tot.

(Heinrich Lersch.)



| Der Tischler.

Ein Tischler hat's gewaltig schwer,
sein Handwerk auszufiihren:
Das grobste Holz behobelt er
und mul} es dann polieren.
Er bietet bei der Arbeit Trotz
den groBBten Schwierigkeiten
und unternimmt’s, aus einem Klotz
ein Mobel zu bereiten.
Drum moge der, der keine Spur
je zeigt von feinen Sitten,

den Hobel und die Politur

vom Tischler sich erbitten.

(Paul Rowald.)

Am Schraubstock.

Backen aus Eisen
packt, bis ihr brecht.
- Zahne, die beiflen,
halten nicht schlecht.

Harte den Meif3el,
halte 1hn scharf,
schleife ithn ofter,
als er’s bedarf.

Fasse den Hammer
am Ende des Stiels.

Freu dich am Takte
des klingenden Spiels.

Driicke darauf!

’s ist um die Feile nicht schad’!

Was du auch tun magst,
feile gerad!. ..
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Hart ist das Eisen,
harter der Stahl,
am hartsten die Stunden
gar manches Mal.

Tropft von der Stirne
schwarz dir der Schweil3,
wird es dem Hammer,

der Feile zu heil3,

kannst du nicht biegen
Stahl oder GuB,
will dir nicht brechen,
was brechen muf3,

bist du nur selber
nicht daran schuld:
wahre dir, wahre

Mut und Geduld.

(Max Eyth.)



Die jungen Schmiede.
LaBt die Hammer niederrasseln,
laBt die Lohe ziingelnd prasseln!
Eilt und schaffet,
Kohlen raffet, 7
driickt den Blasebalg, Gesellen,
um die Flammen aufzuhellen!
LaBt die Hammer niederrasseln,
laBt die Lohe ziingelnd prasseln.
Nicht vergliihet,
nicht verloschet,
mehr das Feuer, uns're Weide,
uns're Hoffnung, uns’re Freude.
LaBBt die Hammer niederrasseln,
laBt die Lohe ziingelnd prasseln.
Stahl und Eisen
hammern, schweil3en
wir zu Schwertern uns, zu Speeren,

unser Heimatland zu wehren!
Gustav Suits.
(Ubersetzt von Artur Oberland.)

Nummer einundvierzig.

An die Eisenbahnverwaltung.

August Tamms, Reval, den 5. Mai 1943.
Wohnort: Reval,
Vabrikustr. 4, W. 8, s

Gesuch.

Hiermit bitte ich die Eisenbahnverwaltung, mich als
Lokomotivfiihrer bei der Eisenbahn anzustellen.

Ich bin am 29. Januar 1921 in Reval als Sohn eines
Fabrikarbeiters geboren. Bis 1936 besuchte ich die Grund-
schule und darauf die Eisenbahnwerkschule, die ich im
Jahre 1940 beendete. Darauf habe ich, anfangs als Lehr-
ling, spater als Handwerker, in dem Eisenbahn-Ausbesse-
rungswerk gearbeitet.

Hochachtungsvoll gez. August Tamm.
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An den Werkdirektor des Eisenbahn-Ausbesserungswerks.

Evald N6 mmiks, Reval, den 20. November 1943.
Wohnort: Reval-Nomme, :
Kaarestr. 8,

Gesuch.

Hiermit bitte ich Sie, mich als Lokomotivfiihrergehilfen
anzustellen.

Ich bin am 15. Oktober 1219 in Reval als Sohn eines
Rottenfiihrers geboren. Im Jahre 1938 beendete ich die
Grundschule in Reval und leistete danach meine Dienst-
pflicht in der estnischen Wehrmacht ab. Im Jahre 1940
wurde ich aus dem Militar entlassen und begann als Schlos-
ser bei der Eisenbahn zu arbeiten. Diese Stellung habe ich
bis heute innegehabt. :

Hochachtungsvoll
gez. Evald Nommik.
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Abend — G&htu

Absetzen — maha-, dravdotmine

Abstufung — astendus, jdrgus-
tus

Abteilung — jaotus, eraldus,
osakond

abziehen — idra votma

achten — lugu pidama, tdhele
panema

alt — vana

Altertum — vanaaeg

altertiimlich — muistne

AmboBB — alasi

AmboBplatte — alasi plaat, iild-
pind

Anblick — vaade

anfachen (Feuer anfachen)
1okkele puhuma

Angehorige — kuuluv

angeschliffen (schleifen) — te-
ritatud (teritama)

angespannt — pinev, pinevil

Angestellte — teenistuja

Anhalt — tugi

anhdngen — Kkiilge haakima
anreien — ette joonestama
Anstrengung — joupingutus
Anziehung — ligitdmbamine
Anzug — iilikond

Apfel — Sun

Appetit — isu

Arbeiten — todtamine
Arbeiter — tddline
Arbeitslust — t66r66m
Arbeitstisch — tdolaud

Aschenbecher — tuhatoos

Aschenloch — tuhaauk

aufgeben — iilesandeks tegema,
iles andma

aufgestanden — iiles tSusnud

aufhellen — heledaks tegema,
selgitama

Auflésen — lahutamine, lahus-
tamine

aufmerksam — tidhelepanelik

auftauchen — nidhtavale ilmuma
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der
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die
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auftragen — iilesandeks tegema,
peale kandma, katma (vidrviga)

Auge — silm

ausbessern — parandama

ausfluchten — Ggvendama

Ausflug — viljasoit

ausfilhren — teostama, libi
viima

ausruhen — vilja puhkama

Aussage — iitlus, oeldis

auBlerdem — peale selle

Auswechslung — vahetus

Backen — pdsk, masinaosa

Bahn — tee

Bahnkorper — muldkeha

Ballhammer — kisivasar (iim-

mara pdhjaga)
Bankhaken — hdoovelpingipolt

Bankhakenloch — pingipoldi
auk

Bankplatte — pingiplaat

Bart — habe

Baukosten Pl. — ehituskulud

Baumstamm — puutiivi

Beamte — ametnik

sich befinden — leiduma, ar-
vama

behindern — takistama

behobeln — hodveldama

Behorde — ametiasutis

Beil — Kkirves

Beilade — pingi peal-laegas
Beispiel — niide

beiBen — hammustama
BeiBzange — teravmokktangid
Beitel — peitel

bereiten — valmistama
bereits — juba

Beruf — kutse, elukutse
bessern — parandama
Bestimmungsort — sihtkoht
bestreichen — silitama, vdrvima
besuchen — kiilastama
betragen — kiituma

Bett — voodi (treipingi héill)
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bevor — enne , kui

bewegen — liigutama

Bewegungsrichtung — liikumis-
suund

biegen — painutama

Biene — mesilane

bieten — pakkuma

Bild — pilt

Birkenholz — kasepuu

Birne — pirn

blank — ldikiv, haljas
Blasebalg — 166ts

Blatt — leht

Blechschere — plekikéddrid

Blechspanner — plekikinnitaja
(-pingutaja) ’

Bleistift — pliiats

Blick — pilk

blitzen — vilkuma

Blocksige — plokksaag

blithen — &itsema

Bohrgewinde — puurivint

Bolzen — polt
Brandgefahr — tuleoht
brechen — murdma
Brett — lauatiikk
Bruder — vend

Brust — rind
biirsten — harjama
Butterbrot — vdileib
dabei — seejuures

Dampfdom — aurukatel

darauf — seepeale

Decke — lagi

denken — mdtlema

Dicke — paksus, jimedus

Dienstag — teisipédev

Ding — asi, ese

Domberg — Toomimigi

Domruine — toomkiriku vare-
med

Donnergepolter — miirin,
listamine

Donnerstag — neljapidev

Drehscheibe — poordsild

Dopper — needipaigutaja

dort — seal

Druckbrettchen — survelauake

driicken — vajutama,

drum (darum) — seepérast

dréhnen — virisema

durcheinander — segamini

Durchschliger — augulddja

ko-

eben — tasapindne, lame
edel — &ilis, viiris
Ei — muna
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eigensinnig — jonnakas, ise-
meelne

Eile — rutt, Kkiire

einatmen — sisse hingama

eingestemmt — sisse raiutud

einritzen — sisse kriipima

Einschlagen — sissel6dmine

Einteilen — jaotamine

Einwohner — elammik

Eis — jdd

Eisbahn — uisutee

Eisenbahn — raudtee

Eiskorn — jiditera

empfinden — tundma

Ende — 16pp

Entfernung — kaugus :

erbitten — paluma kelleltki mi-
dagi

Erfahrung — kogemus

erfordern — ndudma

erginzen — tiiendama

erheblich — tihtis, tdhelepanu-
vdirne

Ermiidung — visimus

erreichen — kiétte saama, saavu-
tama

errichten — piistitama, asutama

ersinnen — vilja mdtlema

erwachsen — tidiskasvanuks saa-
ma, tdiskasvanud

Erz — maak (drts)

erzihlen — jutustama

Eschenholz — saarepuu

Essen — s60mine

Faden — niit, 1ong
Fahrrad — jalgratas

Fahrstrecke — sdidutee-osa
Fahrt — sdit

Fillung — raiumine, raie
Familienname — perekonnanimi
fassen — kinni votma, haarama
Faustsidige — kiisi- (rusik-) saag
Federhalter — sulepea
Federzirkel — vedrusirkel

fehlende — puuduv
Feiertag — piiha, puhkepiev
Feile — viil

Feilkloben — kruustangid
Fenster — aken

Ferien — puhke-, vaheaeg
fest — kindel, suletud
festhalten — kinni hoidma

Festklemmschraube -— nipits-
kruvipihid
festlegen — kindlaks tegema,

kindlaks médrama
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Feuchtholz — niiske puu

feuchten — niisutama
Feuer — tuli
Feuerschiissel —tulepesa (-kauss)

Feuerstelle — tulekoht, tulepesa
Feuerzange — tuletangid

finster — kottpime, tume, pime
Flachmeiiel — lamerauapeitel,
meisel

Fldche — tasapind
Flidchenzeichnung — pinnajoonis
Flamme — leek

flammen — leegitsema

Flaschenschraubstock — ‘sepa-
kruustangid

fleiBig — usin, hoolikas

Fliigel — tiib

folgen — jdargnema

fort — idra

Frachtbrief — veokiri

Frage — kiisimus

fragen — kiisima

Friasmaschine —  freesmasin
(-pink)

Freitag — reede

freiwillig — vabatahtlik

fremd — vddras

Freude — rodm

freuen — rooGmustama

Freund — sdber

frieren — kiilmetama

frisch — virske

frith — vara

Friihling — kevad

frilhste — varajasim

Friihstiick — eine, hommiku-
s60k

Fuchsschwanz — vukssaag (re-
basesabasaag)

Funke — side

Funkensprung — siddemetepild

FuBboden — porand

Gebédude — chitis
geben (gib) — andma (anna)
Geburtstag — siinnipédev

Gedéchtnis — milu
gedient (dienen) -— teenitud
(teenima)

Geduld — kannatlikkus, kérsi-
mus

Gefahr — hidaoht

gefillt (fallen)
(langema)

gefriihstiickt (friihstiicken)
einestanud (einestama)

Gegenstand — ese, asi

langetatud
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gegeniiber — vastamisi
Gelenk — liiges

Gemischtlinie — segajoon

genau — tdpselt

Genauigkeit — tdpsus

gerade — sirge, otse

Gesamtgewicht — kogukaal

geschehen — juhtuma, siindima

geschmiert — dlitatud, maaritud

geschrankt — ridsatud (sacham-
bad)

Geschwindigkeit — Kkiirus

Geselle — sell

Gesicht — nidgemine, ndgu

gespannt — pinevil olev

Gestell — telling, toestik, alus,
raamistik

GestellfuB — t66pingi jalg

Gestellzugschraube — pingiseo-
tis, sidekruvi

gestern — eile

Gesuch — palve, sooviavaldus

getan (tun) — tehtud (te-
gema)

getrinkt — immutatud

getrieben (treiben)
(ajama)

gewaltig — vigev, viimas

Gewindeschneidekluppe — vin-
dildikamisklupp

Gewdlbe — vdlvruum

geworden (werden) — saanud
(saama)

Giebeldach — viilkatus

GieBlkanne — valamiskann

Gipsmodell — kipsmudel

Glas — klaas

glatt — sile

Gleichgewicht — tasakaal

Gleis — ro6bas

ajanud

glitzern — sidtendama, vidlkuma

glilhen — hddguma

glilhend — hodguvalt, 166ma-
valt

Gold — kuld

gotisch — gooti

Gratsige — kraatsaag

Griff — kédepide

grob (grobste) — jime (jame-
daim)

GroBvater — vanaisa

Grundhobel — pdhihodovel
griindlich — pd&hjalik

Gummi — kummi
GuBB — valamine, kallamine
Giiterzug — kaubarong
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hacken — Idhkuma, katki raiu-
ma

Hafenanlage — sadamasead-
med, sadam

Hafenstadt — sadamalinn

halten — hoidma, pidama

Hammer — vasar (haamer) .

Hand — Kkisi

Handbohrmaschine — kisipuur-
masin

Handelsverkehr — kaubandus-
liiklus

Handhabung — kisitsemine

Handkloben — kisikruustan-
gid

Handsédge — kisisaag

Handschraubstock — Kkisikruus-
tangid

Handweérk — kisitoo

Handwerker — kisitodline

hingen — riputama

hidngt — ripub

hart — kova

hdufig — sageli, tihti

Hauptart — pealiik, peaviis

Hauptstadt — pealinn

Heft — vihik

Heimatland — kodumaa

heiB — palav, kuum

heilen — nimetama

helfen — abistama

Herbst — siigis

Herd — kolle, tulease

herein — sisse

Herz — siida

Hilfe — abi

hilfreich — abivalmis

hinausschauen — vilja vaatama

hinten — taga

Hintergrund — tagapdhi, taust

Hinterzange — pingi tagumine
liikuv osa

historisch — ajalooline

Hobel — hodvel

Hobelbank — hdovelpink

Hobeleisen — hoovliraud

Hobelspan — hoovlilaast

héflich — viisakas

hohlen — Gdnestama
Holz — puu
Holzunterlage — puualus
Horn — sarv

Jahr — aasta

Jahreszeit — aastaaeg
jedermann — igaiiks
jene — too
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jetzt — niitid, praegu
jung — noor
jiinger — noorem

Kai — sadamasild (-kai)
Kalkstein — paekivi

Kampf — voitlus s

kanten — kantima, kandiliseks
tahuma

Kaufleute — kaupmehed

kaum — vaevalt, just praegu

Kehlhammer — timmara pdhja-
ga vasar

Keil — kiil

Keilloch — kiiluauk

kennen — tundma

Kessel — katel

Kesselraum — katlaruum

Kirche — kirik

kleiden — riietuma

Klempnerarbeit — plekissepatto

klingen — helistama, helisema

klopfen — kloppima
Klotz — klopp (klots)
Koffer — kohver

Kohle — siisi

Korner — kidrn
Kornspeicher — viljakuur
Kopf — pea

Kraft — joud
Kreide — kriit

krumm — kdver

Kriippel — sant, vigane
kulturell — kultuuriline
Kundgebung — teadaanne
kundig — teadja, tundja
Kupfer — vask (punane vask)

kuppeln, gekuppelt — haakima,
haagitud

Kuppelstange — sidevarb

Kurvenlineal — kd&verjoonlaud

(lekaal)

kurz -— liithike

Land — maa

lang — pikk

Langsupport — (pikk-) suursu-
port

Lasche — iihenduslapp
Last — koorem
Lebensgefahr — eluoht
lebhaft — elav, vilgas
Lehrling — O&pipoiss

Leichtsinn — kergemeelsus
Leim — liim

Leimkessel — liimikatel
Leimtopf — liimipott
Leistung — teostus, tootmine
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Leitspindel

juhtspindel

(-kruvi)
Liebe — armastus
Lied — laul
liegen — lamama, lebama
links — vasakul
Loch — auk
Locheisen — auguraud
Loffelbohrer — lusikpuur
lohen — 166mama, leegitsema
Lokomotivfithrer — vedurijuht
Lotdampf — jootmisaur
Lotkolben — jootmiskolb

Lotstelle — jootmiskoht
Luft — ohk
lustig — 15bus

michtig — vigev
manchmal — monikord
Mappe —-.mapp

MaBB — moadt

Maul — suu, louad

Meerbusen — merelaht

Mehrzahl — enamus, mitmus

Meiflel — meisel

Mensch — inimene

messen — modtma

Messer — nuga

Messing — valgevask, mes-
Smp :

MeBwerkzeug — modduriist

Metallbohrer — metallipuur

Metallsdge — metallisaag

Milch — piim

mindern — vdhendama

Mittag — 1duna

Mittelpunkt — keskpunkt
Mitternacht — keskdd

Mittwoch — kolmapiev

mogen (magst) — vdima (void)
Monat — kuu (aeg)

Montag — esmaspiev

morgen — homme

Mut — julgus, meelekindlus

Nachbar — naaber

Nachmittag — pealelduna

nidchstens — ligemal ajal

Nacht — 66

Nagel — nael

niher — ldhemal, ligemal

Natur — loodus, natuur

Nebel — udu

Netz — vork

niederrasseln — ragistama, ti-
ristama
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Nietensetzer — neetide paigu-
taja
Nietenzieher — neetide tdmbaja

oben — iilal

Ofen — ahi

offen — lahtine
Offnung — avaus

oft — sageli

Ohr — vasara silm
olgetriankt — dlitatud
Onkel — onu
ordentlich — korralik

Ort — paik, koht
packen — pakkima, haarama
Parallelschraubstock — paralleel-

kruustangid

Pauspapier — ldbipaistev paber

pendeln — pendeldama, viipuma

Personenzug — reisirong

Pflichterfiillung — kohusetiit-
mine

Pfosten — post

Pinne — vasarapinn

Pinsel — pintsel

Planscheibe — plaanseib

Platte — plaat

Polster — polster

prasseln — praksuma

prellen — pdrgatama

pressen — pressima, suruma

Priifung — katsetamine, katse

putzen — puhastama

Putzhobel — puhastushéovel

Putzlappen — puhastuslapp

Qualitdt — headus, kvaliteet

Quersupport — pdiksuport

quetschen — muljuma

raffen — kahmama, haarama
rasend — rajuv

Raspel — raspel

Rathaus — raekoda

Ritsel — moistatus

rattern — raputama

Rauchfang — suitsuroov, kors-
ten

Rauhbank — pikkhoovel

Raum — ruum

rechts — paremal

Regler — korraldaja

rein — puhas

ReiBBbrett — joonestuslaud
Reiflen — joonestamine
Reilifeder — joonsulg
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ReilmaB — rodbits

ReiBnadel — joonestisndel
ReiBlschiene — joonestusnurgik
ReiBlstock — joonpukk
ReiBlzeug — sirklikast
Reitstock — kidrnpukk
Reitnagelspitze — kirn

reparieren — repareerima, pa-
randama
richten — Ogvendama

richtig — Oige

rufen (rief) — hiiidma (hiitidis)

Ring — ring

Ringhorn — ringsarv

RollbandmaB8 — rullmidhismddt

rot — punane

Riicken — selg

Ruhetag — puhkepidev

rund — i{immargune

Rundzange — iimmarmokktan-
gid

Russ — tahm, ndgi

Sige — saag

Sédgezdhne — sachambad

sammeln — koguma

sauber — puhas

sausen — kohisema, miihisema

Schaber — kaabits, saaber

Schabhobel — kaaphoovel

schade — kahju 5

schaffen — looma, tegema, t66-
tama

Schaffner — rongijuht, konduktor

Schaft — varb

scharf — terav

schaufeln — kiihveldama

scheinen — paistma

Schenkel — haru, vars

Schicksal — saatus

Schiene — siin: rédbas

Schiff — laev

Schiffhobel — laevahédvel

schlafen — magama

Schlag — hoop, 166k
schlagen — 166ma
Schlangenbohrer — spiraalpuur

schlecht — halb, paha
Schlittschuh laufen — uisutama
SchloB — lukk, loss

Schlosser — lukussepp
SchloBplatte — treipingikilp

Schmiede — sepikoda
Schmiedeesse — #is
Schmiedeherd — sepatulease
Schmiedezange — sepatangid

(pihid)
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Schmiege — seadnurgik, tiidus-
nurgik

Schneckenbohrer — tigupuur

Schneide — Idiketera

schneller — kiirem
Schnelltriebwagen — kiirmoo-
torvagun

Schonheit — kaunidus, ilu

Schopfer — ammutaja, looja

Schornstein — korsten

Schrigwinkel — seadnurgik (tii-
dusnurgik)

Schrank — kapp

Schranke — tdkkepuu

Schraube — kruvi

Schraubenschliissel — kruvivoti

Schraubenzieher — kruvikeeraja

Schraubknecht — pitskruvi -

Schraubspindel — kruvispindel

Schraubstock — kruustangid

Schraubzwinge — “pitskruvi

Schreibiibung kirjutusharju-
tus

schriftlich — kirjalik

schreien (schrie)
(karjus)

Schropphobel — krupphddvel

Schwaden — aur, udu

Schwelle — ldvi, liiper

Schublade — pingilaegas

Schublehre — supler

Schuld — vdlg

Schuppen — kuur, sara

Schurzfell — nahkpdll

Schiilerausflug — Jpilaste val-
jasoit

Schwaden — aur, udu

SchweiB — higi

schweilen — keevitama

karjuma

SchweiBstahl — keevitamisteras
schwer — raske
Schwert — md&ok

Schwester — &de

‘Schwinge — pingi aluskast, side-

puud

Senklot — piistlood

Setzhammer
(mérkimis-) vasar

sichtbar — nihtav

Silber — hdbe

Simshobel — simsih&dvel

Sitte — komme

Ski, Pl. die Skier (Schneeschuhe)
— suusad

Sommer — suvi

Sonnabend — laupiev

Sonne — piike

paigutamis-
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Sonnenaufgang — piikesetdus

Sonnenuntergang piikese-
loojak

Sonntag — piithapiev

Spannring — pingutusrdngas

Spannschraube — pingutuskruvi

Spannung — pinguldamine, pinge

spazieren — jalutama

Speer — oda

Sperrhorn — odasarv

Spende — annetus

Spiegel — peegel

Spiel — miing

Spielplatz — minguplats

Spindel — kruvi, spindel

Spindelstock — kinnispukk

Spiralbohrer — spiraalpuur

Spitzbohrer — teravikpuur

Spitze — terav ots, teravik

Spitzen — teritamine

Sportplatz — spordiviljak, -plats

Spruch — otsus, iitlus, mdtte-
kild

Spur — jilg

Stadt — linn

Stadtmauer — linnamiiiir

Stahl — teras

Stahlhalter — treipingi terahoidja

Stangenzirkel — varbsirkel

stark — tugev

Stemmeisen — peitel

Sternwarte — tiahetorn

Steuerung — rool, jaotusseadis

Stiefel — saabas

Stiel — vars

Stirn — otsaesine, laup

Stockzange — tuletangid

stohnen — oigama

StoBrichtung — liikkesuund

Strecke — tiikk maad, vahemaa

StreichmaBB — rdobits

stromen — voolama

Stiickchen — tiikike

Stufenscheibe — astmeline seib

Stuhlbein — toolijalg

stiirmen — riindama, tormi
jooksma

stutzen — lilhemaks. ldikama

suchen — otsima

Tag — piev

Takt — takt

Teil — osa

tief — siigav

Tier — loom, elajas
Tintenfal — tindipott
tot — elutu, surnud

das
der
das
der
die
der
das

das

treiben — ajama

Triebwerk — liikumapanemise
mehhanism

Triebzapfen — liikumislapp

trinken — jooma

Trocknen — kuivatamine

tropfen — tilgutama, tilkuma

Trotz — trots, kangekaelsus
Tiir — uks

Turm — torn

TiirschloB — ukselukk

iiben — harjutama
Ubergehen — iileminek

die Ubersetzung — tdlge

das
die
die
das

die

die
das
die

die

die
der
die

der

die
die

das
das
die
die

Ufer — kallas

Umgebung — iimbrus

Unfallgefahr — Onnetusjuhu-
oht

Universalwerkzeug — iildine

(universaalne) tooriist
Universitit — iilikool
unmittelbar — vahenditu
unser — meie
unten — all, allpool
Unterlage — alus
unternechmen — ette votma
Unternehmen — ettevste
Unterplatte — alusplaat
unterscheiden — eraldama

Unvorsichtigkeit — ettevaata-
matus :

verantwortungsreich — vastu-
tusrikas

verbringen — moddda saatma,
veetma 4

verglilhen — &4ra hddguma

Vergniigung — 15bustus

Verkehr — liiklus

Vermeidung — viltimine, #ra-
hoidmine

vermindern — vihendama

verpassen — modda laskma, mi-
netama

Vers — virss, salm

versiumen — kasutamata jitma

verschieden — mitmesugune,
erisugune

versiegeln — pitseerima

Verwendung — tarvitamine

Verzinkung — tappimine

vielseitig — mitmekiilgne

Viertel — veerand

Volk — rahvas
Vorderkante — eesserv
Vorderzange — tisleripingi ees-

kruvi
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vorgestern — iileeile

Vormittag — ennelduna

vorn — ees

Vorname — eesnimi

Vorortsverkehr — linnaiimbruse
liiklus

Vorreilen — ettemirkimine

der

der
der
das
der Wagen — vanker
wahr — tdeline
Wabhrzeichen
mark

Waldsdige — metsasaag
Wand — sein

Wiirter — valvur, vaht

das tunnusmaérk,

die
die
der

das Waschbecken — pesukauss
das Wasserbecken — veekauss
die Wasserleitung — veejuhtimine,
veejuhe, veevirk
die Wasserwaage — vesilood (vaa-
derpass)
das Wechselrad — edasi-tagasi kii-
gu ratas
der Wegiibergang — teeiilekiik
wehren — milleski takistama
weich — pehme
die Weide — paju, karjamaa
die Weihnachten — joulud
die Weile — tiikk aega
weiter — edasi, kaugemale
die Werkstatt — tookoda
der Werkstoff — tdoaine
das Werkstiick — tooese

der
das
der

Werktag — tdopiev

Werkzeug — tooriist

Werkzeugschrank — tooriistade
kapp

Wesen — olemine

wichtig — tihtis

wiederholen — kordama

die Wiederholung — kordamine

das Wiedersehen — jillenigemine

der Wind — tuul

der Winkel — vinkel, nurk

der Winkelmesser — nurgamddtja

das

2

der

die
das

die
der
der

die
der
der
die
der
die
die
das

die
die
das
das

das
der

die

der
die

Winter — talv
wirtschaftlich
kokkuhoidev
Woche — nidal
Wohlergehen — heakiekiik

majanduslik,

Zahnform — hambakuju (-vorm)

Zahnhobel — hammashddvel

Zangenschliissel — pingi kruvi-
pulk

Zarenzeit — tsaariaeg

Zeichenbleistift — joonestus-
pliiats

Zeichenblock — joonestusblokk

Zeichenstunde — joonistamis-
tund

Zeiger — osuti

Zeit — aeg

zeitig — aegsalt, digeaegselt

Zentralheizung — keskkiite

Zentrum — keskpunkt, tsentrum

zerbrechen — katki murdma

zerschneiden — katki ldikama

ziehen (zog) — tombama (tom-
bas)

Ziehklinge — kaabits (sihling)

Ziffer — number

Zifferblatt — numbrilaud
(-plaat)

Zimmermobel — toamdobel

Zinn — inglistina

Zirkel — sirkel

zuerst — esiteks

zugespitzt — teritatud

Zugspindel —  tdmbespindel,
-kruvi

ziingeln — sisistama, loitlema,
tulekeelena tdOusma

zuriickkehren — tagasi poor-
duma

zusammen — koos, kokku

Zuschliger — pealelodja

Zwischenstunde (Pause) — va-
hetund



A- 14O
37500

Hind Rmk. 2.50



	DES EISENBAHN-AUSBESSERUNGSWERKS REVAL
	Statement section
	Untitled

	Statement section
	Untitled

	Chapter
	Lateinische Druckbuchstaben.
	Das deutsche ABC oder Alphabet.
	Untitled


	Wer?
	Wie?
	Ich — Sie.

	Was?
	Nummer zwei.
	Untitled
	Untitled
	Untitled
	Die Uhr.
	Die Uhr geht nadi.
	Untitled
	Wieviel Uhr ist es?
	Oben — unten.
	Links — rechts.
	Vorn — hinten.
	Der Tisch.
	Untitled
	Die Handsäge oder Faustsage.

	Was ist das?


	Ich habe.
	Nummer sieben.
	Wie sind die Werkzeuge?
	Wie können die Dinge sein?
	Was tut man mit den Werkzeugen?
	Erklärungen.
	Was, wo, wohin?
	Die Werkschule des Eisenbahn-Ausbesserungswerks Reval.

	Die Werkschule des Eisenbahn-Ausbesserungswerks Reyal.
	In der Werkstatt.
	Untitled
	Grammatik
	Nummer zehn.
	Werkzeuge der Metallarbeiter.
	Der Hammer.
	Untitled
	Untitled
	Untitled
	Richtig. Wird der Amboß benutzt, so ist eine Zwischenlage zu verwenden.
	Falsch.
	Untitled
	Untitled
	Das Rollbandmaß mit dem Stahlband.
	Untitled
	Untitled
	Untitled
	Untitled
	Untitled
	Flachschlüssel mit einem und Doppelmaul.


	Nummer elf.
	Grundlegende Schmiedefertigkeiten.
	Untitled
	Setzhammer
	Untitled
	Schlichthammer zum Glätten vorgeschmiedeter Werkstücke.
	Untitled
	Untitled
	Untitled
	b) beim Zuschlägen. a) beim Schmieden.


	Nummer zwölf.
	Halten der Säge und Einspannen der Sägeblätter.
	Die Metallsäge (Bügelsäge).
	Untitled
	Untitled
	Untitled
	Untitled
	Richtig. Schwächere Spanabnahme durch flaches Anschneiden.
	Falsch.
	Gerader Spitzlötkolben. Der Lötkolben überträgt die Hitze schneller auf die Lötstelle als eine Flamme, weil das Metall des Kolbens die Wärme schneller leitet als Gase.
	Säubern und Nachfeilen des Kolbens.

	Wie das Werkzeug liegen muß.
	Das Werkzeug liegt geordnet. Der Schraubstock ist nicht unmittelbar den Lötdämpfen ausgesetzt. Der Tisch ist zur Vermeidung von Brandgefahr blechbeschlagen.
	Das Werkzeug liegt durcheinander. Ständiges Suchen bei der Arbeit nach dem richtigen Werkzeug vermindert Qualität, Leistung und Arbeitslust. Leicht brennbare Dinge, wie Benzin, ölgetränkte Putzlappen usw. haben auf dem Arbeitstisch neben der offenen Flamme nichts zu suchen.

	Nummer dreizehn. Anreißwerkzeuge und Hilfsmittel.
	Benutze beim Anreißen von Kreisen den Spitzzirkel. Achte darauf, daß die Spitzen bei geschlossenen Schenkeln in einem Punkt liegen.
	Untitled
	Untitled
	Anreißen mit Schmiege.
	Untitled
	Falsch. Richtig. Körnerhaltung.
	Untitled
	Untitled
	Anreißen von Höhen mit Parallel- reißstock.
	Eine Klasse in der Werkschule des Eisenbahn-Ausbesserungswerks Reval. Nummer vierzehn.
	Untitled
	Die Schlosserwerkstatt.

	Die Schlosserwerkstatt.
	Der Lehrling meißelt.
	Die Drehbank.
	Die Handbohrmaschine.

	Grammatik.
	Der Lehrling richtet die Fräsmaschine ein.


	Nummer sechszehn. Womit arbeitest du?
	Grammatik.
	Untitled

	Die Tischlerwerkstatt.
	Die Rauhbank mit Doppeleisen.
	Der Simshobel mit dop- peltem Eisen.
	Hans schleift das Hobeleisen.
	Der Grundhobel.


	Grammatik.
	IV. Dekl inat i o n.
	Untitled



	W iederholung.
	Das Bohrgewinde. Der Schneckenbohrer.
	Untitled

	Die Tischlerwerkstatt.
	Das Streichmaß.

	Wiederholung.
	Grammatik.
	Der Leimtisch, der Leimkessel und Schraubzwingen.
	Die Schraubzwinge.
	Die Dreherei.

	Nummer zwanzig. Ein Gespräch.
	Die Handhabung der Tischlerwerkzeuge.
	Untitled
	,Er sägt ein Brett.
	Jakob hobelt mit dem Grundhobel.
	hobel.
	Die Verzinkung vorreißen.
	Untitled
	Untitled
	Untitled
	Die Fläche des Brettes mit dem Auge ausfluchten.
	Die Fluchthölzer. Karl fluchtet das Brett aus.
	Untitled
	Untitled
	Untitled
	Untitled
	Der Fuchsschwanz mit Rücken.
	Die Gratsäge.
	Ilmar arbeitet mit dem Fuchsschwanz.

	Die Bruchzahlen.
	Untitled

	Verschiedene Werkzeuge.
	Das Mikrometer.

	Der Schlosser.
	Die Zeit.
	Die Monate und die Jahreszeiten.

	Grammatik.
	Ordnungszahlen.
	Wie alt bist du?
	Der Feiertag.
	F achausdrücke.
	Der Hobel.
	Untitled
	Nummer dreißig
	Untitled



	Die Hauptstadt.
	Untitled
	Untitled
	Die Einwohner der Stadt.
	Untitled


	Die Stadt Dorpat.
	Untitled
	In der Schmiede.
	Untitled

	In der Schmiede.

	Die Zeichenstunde.
	Werkzeuge zum Messen und Einteilen.
	Die Meßwerkzeuge.

	W iederholung.
	Aus dem Leben eines Lokomotivführers.
	Der Bahnhof.
	Ein Schülerausflug (Exkursion) nach Riga
	Der elektrische Triebwagen.
	Untitled


	Ein Motorschnelltriebwagen.
	Ein Güterzug fährt aus Reval.
	Ein Eilzug fährt durch den Tunnel.
	Eisenbahnbau.
	Lokomotiven der Schmalspurbahn.
	Untitled
	Das Triebwerk und die Steuerung der Dampflokomotive.
	Untitled
	Untitled
	Untitled

	Helft Unfälle verhüten!
	Untitled

	Mitlaufen mit dem fahrenden Zug bringt Gefahr
	Untitled



	Der Wegübergang ist kein Spielplatz.
	Untitled
	Nicht an die Tür lehnen! Auf Türverschluss achten!
	Leichtsinn bringt Lebensgefahr.
	Überschreiten der Gleise verboten!

	Rätsel.
	Das Amboßlied.
	Junge Schmiede.
	Der Tischler.
	’s ist um die Feile nicht schad’! nicht daran schuld: Waš du auch tun magst, wahre dir, wahre wahre dir, wahre feile gerad! . . . Mut und Geduld.

	An den Werkdirektor des Eisenbahn-Ausbesserungswerks.
	Gesuch.



	SÕNASTIK.

	Picture section
	Untitled


	Illustrations
	Untitled
	Untitled
	Untitled
	Untitled
	Die Uhr geht nadi.
	Untitled
	Der Tisch.
	Untitled
	Die Handsäge oder Faustsage.
	Die Werkschule des Eisenbahn-Ausbesserungswerks Reval.
	Untitled
	Der Hammer.
	Untitled
	Untitled
	Untitled
	Richtig. Wird der Amboß benutzt, so ist eine Zwischenlage zu verwenden.
	Falsch.
	Untitled
	Untitled
	Das Rollbandmaß mit dem Stahlband.
	Untitled
	Untitled
	Untitled
	Untitled
	Untitled
	Flachschlüssel mit einem und Doppelmaul.
	Untitled
	Setzhammer
	Untitled
	Schlichthammer zum Glätten vorgeschmiedeter Werkstücke.
	Untitled
	Untitled
	Untitled
	b) beim Zuschlägen. a) beim Schmieden.
	Die Metallsäge (Bügelsäge).
	Untitled
	Untitled
	Untitled
	Untitled
	Richtig. Schwächere Spanabnahme durch flaches Anschneiden.
	Falsch.
	Gerader Spitzlötkolben. Der Lötkolben überträgt die Hitze schneller auf die Lötstelle als eine Flamme, weil das Metall des Kolbens die Wärme schneller leitet als Gase.
	Säubern und Nachfeilen des Kolbens.
	Das Werkzeug liegt geordnet. Der Schraubstock ist nicht unmittelbar den Lötdämpfen ausgesetzt. Der Tisch ist zur Vermeidung von Brandgefahr blechbeschlagen.
	Das Werkzeug liegt durcheinander. Ständiges Suchen bei der Arbeit nach dem richtigen Werkzeug vermindert Qualität, Leistung und Arbeitslust. Leicht brennbare Dinge, wie Benzin, ölgetränkte Putzlappen usw. haben auf dem Arbeitstisch neben der offenen Flamme nichts zu suchen.
	Benutze beim Anreißen von Kreisen den Spitzzirkel. Achte darauf, daß die Spitzen bei geschlossenen Schenkeln in einem Punkt liegen.
	Untitled
	Untitled
	Anreißen mit Schmiege.
	Untitled
	Falsch. Richtig. Körnerhaltung.
	Untitled
	Untitled
	Anreißen von Höhen mit Parallel- reißstock.
	Eine Klasse in der Werkschule des Eisenbahn-Ausbesserungswerks Reval. Nummer vierzehn.
	Untitled
	Die Schlosserwerkstatt.
	Der Lehrling meißelt.
	Die Drehbank.
	Die Handbohrmaschine.
	Der Lehrling richtet die Fräsmaschine ein.
	Untitled
	Die Rauhbank mit Doppeleisen.
	Der Simshobel mit dop- peltem Eisen.
	Hans schleift das Hobeleisen.
	Der Grundhobel.
	Das Bohrgewinde. Der Schneckenbohrer.
	Untitled
	Das Streichmaß.
	Der Leimtisch, der Leimkessel und Schraubzwingen.
	Die Schraubzwinge.
	Die Dreherei.
	Untitled
	,Er sägt ein Brett.
	Jakob hobelt mit dem Grundhobel.
	hobel.
	Die Verzinkung vorreißen.
	Untitled
	Untitled
	Untitled
	Die Fläche des Brettes mit dem Auge ausfluchten.
	Die Fluchthölzer. Karl fluchtet das Brett aus.
	Untitled
	Untitled
	Untitled
	Untitled
	Der Fuchsschwanz mit Rücken.
	Die Gratsäge.
	Ilmar arbeitet mit dem Fuchsschwanz.
	Das Mikrometer.
	Der Hobel.
	Untitled
	Nummer dreißig
	Untitled
	Untitled
	Untitled
	Untitled
	Untitled
	Der Bahnhof.
	Ein Schülerausflug (Exkursion) nach Riga
	Der elektrische Triebwagen.
	Untitled
	Ein Güterzug fährt aus Reval.
	Ein Eilzug fährt durch den Tunnel.
	Eisenbahnbau.
	Untitled
	Untitled
	Untitled
	Untitled
	Untitled
	Untitled
	Untitled
	Leichtsinn bringt Lebensgefahr.
	Überschreiten der Gleise verboten!
	Untitled

	Tables
	Untitled
	Untitled
	Nummer sieben.
	Untitled
	Untitled
	Untitled
	’s ist um die Feile nicht schad’! nicht daran schuld: Waš du auch tun magst, wahre dir, wahre wahre dir, wahre feile gerad! . . . Mut und Geduld.


